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Deutſche Colonialpolitik.
Als vor einiger Zeit die Broſchüre des Miſſionsin-

ſpectors Fabri erſchien, welche die Nothwendigkeit von Co
lonien für Deutſchland nachzuweiſen unternahm, haben
zwar faſt alle Zeitungen Veranlaſſung genommen, den
Gegenſtand zuſtimmend oder ablehnend zu erörtern, das
Thema iſt aber ſehr bald wieder von der Tagesordnung
verſchwunden da die zollpolitiſchen Fragen nachgerade
brennend geworden ſind. Man würde indeſſen ſehr irren,
wenn man die Fabri'ſche Broſchüre als eine jener Seifen
blaſen anſehen wollte, welche einen Augenblick an der
Sonne ſchillern und dann platzen und ſpurlos verſchwinden.
Die Broſchüre iſt ein beachtenswerthes Symptom einer
in einflußreichen Kreiſen vorherrſchenden Strömung. Bis
jetzt freilich fehlt es noch an poſitiven Anhaltspunkten,
aber darüber kann nachgerade gar kein Zweifel mehr ſein,
daß Fürſt Bismarck die Erwerbung von Colonien für das
neue Deutſche Reich in ſein Programm aufgenommen hat,
wenn man dabei auch noch nicht an eine Colonialpolitik
in der Ausdehnung anderer Seehandel treibenden Staaten
zu denken braucht.

Es iſt wohl nicht unbekannt, daß die MarineVer
waltung ſeit Jahren oder Jahrzehnten zur Erwerbung von
Colonien gedrängt hat. Schon zur Zeit Jachmanns wurde
die Frage erörtert, wo der Anfang zu machen ſei; aber
ohne praktiſchen Erfolg. Man erinnert ſich ohne Zweifel
der Rolle, welche die Jnſel Formoſa in dieſen Combi-
nationen geſpielt hat. Das Aeußerſte, was die Admiralität
in dieſer Richtung durchgeſetzt hat, war der Abſchluß des
Vertrags mit dem König der TongaJnſeln, welcher demDeutſchen Reich das zur eſgung einer Kohlenſtation

und das dazu erforderliche Terrain einräumte. Darüber
ſind ſchon zwei Jahre vergangen, ohne daß die Reichsre
gierung Miene gemacht hätte, den Reichstag um Bewilli-
gung der Mittel zur Anlegung der ſo dringend nothwen
digen Kohlenſtation anzugehen. Seit Jahresfriſt ſcheint
die Situation ſich verändert zu haben. Die Leſer erinnern
ſich ohne Zweifel des Aufſehens, welches im vorigen Sommer
die Nachricht machte: ein deutſches Kriegsſchiff haben einige
Häfen der Samoa Jnſeln mit Beſchlag belegt, gewiſſer-
maßen als Pfand, um die Regierung der Samoa Inſeln
zur Abſchließung eines günſtigen Handelsvertrags mit
Deutſchland entſprechend den vorläufigen Abreden zu
zwingen.

Damals ward jeder Gedanke an eine Beſitznahme
dieſer Häfen in Abrede geſtellt, und die bezüglichen Ge-
rüchte der amerikaniſchen und der engliſchen Zeitungen wur-
den für Erfindungen erklärt. Jnzwiſchen iſt der Vertrag

zum Abſchluß gelangt, aber bei den unſicheren Zuſtänden
auf den Inſeln ſchien es nothwendig, daß die „Ariadne“
an Ort und Stelle bleibe, und endlich wurde ſogar noch
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ein Kanonenboot ebenfalls dorthin beordert. Plötzlich
es ſind etwa 14 Tage her ward gleichzeitig aus Eng
land und Amerika gemeldet: auf den Samoa-Jnſeln ſeien
Unruhen zu befürchten, und die betreffenden Regierungen
ſähen ſich veranlaßt, Kriegsſchiffe zur Sicherung ihrer An
gehörigen hinzuſchicken. Das war an ſich nicht auffällig.
Wohl aber, daß wenige Tage ſpäter der deutſche „Reichs
anzeiger“ die Anweſenheit zweier deutſchen Kriegsſchiffe
conſtatirte und bemerkte: die engliſchen und die amerika
niſchen Unterthanen ſeien alſo bereits geſchützt. Noch etwas
ſpäter konnte der „Reichsanzeiger“ die beruhigende Nach
richt veröffentlichen: auf den Samoa Inſeln herrſcht völlige
Ruhe.

Neuerdings nun ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wie ver-
lautet, iſt der Korvetten- Kapitän Zembſch im Admiralſtab
zum k. deutſchen Conſul für die Samoa-Jnſeln deſignirt.
Derſelbe ſoll den Charakter als General-Conſul erhalten“.
Kapitän Zembſch, der nach dem „Handbuch für das Deutſche
Reich“ dem Decernat für Unterrichtsweſen, Nachrichten-
Weſen und Küſten Vertheidigung vorſteht, iſt aus den
ſpaniſchen Händeln als energiſcher und tüchtiger SeeOfficier
bekannt das ſind aber Eigenſchaften, welche wohl nur
ausnahmsweiſe bei einem Conſul auf den Samoa Jnſeln
nothwendig erſcheinen. Als deutſcher Conſul in Apia
Jnſel Upolu fungirte bis jetzt Hr. Th. L. Weber, der
auch den Handelsvertrag abgeſchloſſen hat. Die Erſetzung
deſſelben durch den Kapitän Zembſch hat wohl eine ſymp-
tomiſche Bedeutung.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 30. April. Graf Schuwaloff hat nach

dem geſtrigen Gottesdienſt in der ruſſiſchen Botſchafts-
kapelle eine längere Unterredung mit dem Grafen
Andraſſy gehabr.

Wien, d. 30. April. Graf Schuwaloff reiſte des
Nachts ſauf ſeinen Poſten nach London zurück. Bei
Nowikoff fand geſtern anläßlich des Geburtsfeſtes des
Czars eine glänzende Soirée ſtatt. General Jgnatieff
iſt heute aus Jtalien hier eingetroffen.

Bern, d. 30. April. Die Ausweiſung Gehlſen's
erfolgte wegen eines in der in Zürich erſcheinenden „Tag-
wacht“ veroöffentlichten, r Draufſchlagen in Deutſch
land ermunternden Artikels, diejenige Daneſi's wegen
Maueranſchlägen, in welchen zur Revolution aufgereizt
und König Humbert für den Fall der Nichtbegnadigung
Paſſanante's mit dem Tode bedroht wird.

Paris, d. 30. April. Nach einem hier vorliegenden
Telegramm aus Madrid hätte ſich der König Alfons
mit der Erzherzogin Marie Chriſtine von Oeſterreich
verlobt und würde die Hochzeit im September ſtattfinden.

Petersburg, d. 30. April. Ein ausführlicheres
Telegramm aus Orenburg vom 29. d., Morgens be
ſagt: Der Brand dauerte bei ſtarkem Sturmwind den
ganzen geſtrigen Tag und die ganze Nacht hindurch fort.
Heute brennen noch einzelne Häuſer auf der geſammten
Brandſtätte. Der Sturm hat aufgehört. Das Feuer hat
eine Kirche beſchädigt. Niedergebrannt ſind zwei Kirchen,
der Bezirksſtab, die Artilleriekaſerne, die Stadtduma, die
Jngenieurverwaltung, der Kaufhof, die Telegraphenſtation,
das Lehrerinſtitut, der Kameralhof, der Controlhof, das
Kreiskriegsgericht und die beſten Stadttheile. Die Kron-
gelder und die meiſten Aktenſtücke ſind gerettet. Der von
der Bevölkerung erlittene Schaden iſt enorm. Bisher ſind
drei verbrannte Leichen aufgefunden worden mehr als die
Hälfte der Bevölkerung iſt ohne Obdach und ohne Nahrungs
mittel. Die durch die Feuersbrunſt Beſchädigten werden
in Baracken hinter der Stadtlinie und in dem Sommer-
lokale des Gymnaſiums untergebracht. Um Zuſendung
von Brot und Lebensmitteln iſt der Gouverneur von
Samara telegraphiſch erſucht worden, auch in den benach
barten Ortſchaften wurden Anordnungen zur Herbeiſchaffung
von Lebensmitteln getroffen. Aus Samara treffen heute
Abtheilungen der dortigen Feuerwehr hier ein. Es wird
die Bildung eines Unterſtützungscomités beabſichtigt, die
Maſſe der Nothleidenden iſt jedoch ſo groß, daß die am Orte
nſeege gen Hülfsmittel bei Weitem unzureichend ſein
dürften.

Petersburg, d. 30. April. Einer Mittheilung der
„Agence Ruſſe“ zufolge würde ſich der Kaiſer direkt über
Warſchau zur Feier der goldenen Hochzeit nach Berlinbegeben und am 18. Sunt hier wieder eintreffen. Der

Hof würde dann den Sommer über in Peterhof bleiben
und im Herbſte uach Livadia zurückkehren. Der Reichs
kanzler Fürſt Gortſchakoff begiebt ſich Ausgangs Juni
nach BadenBaden.

Petersburg, d. 30. April. Wie eine Depeſche des
„Golos“ aus Odeſſa vom 28. d. meldet, iſt geſtern der
Generaladjutant des Kaiſers, Obrutſcheff, dort durch
paſſirt, welcher ſich mit einem Schreiben des Kaiſers an
den Sultan nach Konſtantinopel begiebt. Derſelbe ſoll
auch Träger einer Proklamation des Kaiſers
Alexander an die Bulgaren ſein, in welcher letztere
aufgefordert werden, ſich von allen Unruhen fernzuhalten

ſich den Beſtimmungen des Berliner Vertrags zu
ügen.

Tirnowa, d. 30. April. Die Kommiſſion, welche
ſich zum Prinzen von Battenberg begeben ſoll, um
demſelben die bulgariſche Fürſtenwürde anzutragen wird
vorausſichtlich noch heute ernannt werden.

Wien, d. 30 April. Die „Wiener Abendpoſt“
ſchreibt, mit der Wahl des Prinzen von Battenberg

2) Die Zaubergeige.
Novelle von J. D.

(Fortſetzung.)

Das Erſtemal lernte ich ihn bei einem halb kirchlichen,
halb weltlichen Feſte kennen, es war das des „Ablaſſes“,
welches alle Jahre mit Muſik und Tanz gefeiert wird, und
wo, wenn die heilige Meſſe vorüber, kein Menſch, ſelbſt nicht
der mächtige Pfarrer, Muſik und Tanz zu verbieten vermocht
hätte. Lange, ehe der Kirchenzug ſich auf die Wieſe bewegte,
wo das ländliche Vergnügen abgehalten wurde, ſtand Hanns
ſchon mit ſeiner Geige auf dem Poſten die Tänzerinnen

waren zwar noch nicht da, aber doch war der Muſiker von
einem dichten Kreis Menſchen umgeben, welche gehofft hatten,
zuvor von ſeinen originellen Compoſitionen zu vernehmen,
man bat ihn um vieſe oder jene Melodie, aber Hanns ſchien
zerſtreut und ſchüttelte nur einigemale verneinend das Haupt.

Auf einmal begann er eine alte in dem Orte wohlbe-
kannte Melodie, welche er mit der ſeelenvollſten, traurigen
und heiteren Phantaſie verwebte. Die Jnſpiration war offen
bar jetzt über ihn gekommen, ſeine Augen leuchteten, ſeine
Bruſt hob und ſenkte ſich in raſchen Athemzügen, aber es war

auch erſichtlich, wie ſeine Muſik auf die Zuhörer wirkte. Jch
ſah eine alte Frau mit Thränen in den Augen, welche in
dieſen Tönen die Stimme ihres verſtorbenen Sohnes zu hören
glaubte, der vom Himmel aus mit ihr ſprach, ich vernahm,
wie ein Rieſe von einem Matroſen, deſſen Aeußeres nur auf
materielle Genüſſe zu deuten ſchien, zu einem Andern ſprach,
daß er dieſe himmliſche Muſik den ganzen Tag anhören möge,
ohne nur einen Augenblick an das Eſſen und Trinken zu
denken. So war jeder Zuhörer nach der Art ſeines Cha
rakters bewegt und ergzriffen. Mein Blick fiel auf ein großes,
ſchönes Mädchen, welches am Abhang der Wieſe ſaß und
einen wunderbaren Ausdruck von Andacht und Nachdenken
auf ihren Zügen trug. Obwohl die Bewohnerinnen der Jnſel

trotz ihrer harten Arbeit eine überraſchende Friſche und Zart-
heit der Haut haben, konnte ſich doch keine mit dieſem Mäd
chen meſſen und ich ſagte zu meinem Freunde, dem Wächter,
welcher neben mir ſtand, „dies iſt ja eine wahrhafte Schön
heit, welche dort ſo verlaſſen auf dem Raſen ſitzt.“

„Johanna?“ fragte der Wächter, „ja, wenn ſie nur ein
bischen beſſer angezogen wäre!“

Jetzt erſt fiel mir die Dürftigkeit ihres Anzuges auf,
aber ich war nicht der Meinung meines alten Freundes, dieſe
plaſtiſche Geſtalt, dieſe klaſſiſchen Züge bedurften des Putzes
durchaus nicht. Plötzlich ſah ich eine Bewegung unter den
Umſtehenden, Hanns, der Geiger, hatte eine Tanzmelodie be-
gonnen und die Burſche forderten die jungen Mädchen zum
Tanze auf. Zu meinem größten Erſtaunen erhob ſich Die,
welche man Johanna nannte mit einer Art von furchtſamen
Schrecken, ihre Züge, welche bis jetzt freudig bewegt geweſen,
wurden tief traurig, und ſie ging mit niedergeſchlagenen Augen
fort, während man ihr rechts und links Platz machte, jedoch
kein Wort mit ihr ſprach. „Wie, rief ich unwillkürlich aus,
das ſchönſte Mädchen hat keinen Tänzer?“

„Was denken Sie, entgegnete Thomas der Wöächter,
„wer würde mit einer Solchen tanzen? Man kann ihr
helfen, kann ihr Arbeit verſchaffen, da ſie doch ihr Kind er
nähren muß, aber weiter darf das Mitleid nicht gehen.“

Das arme Geſchöpf ſah unruhig nach unſerer Seite, es
war gerade als ob ſie errathen hätte, daß von ihr die
Rede war.

„Gewiß von irgend einem Matroſen verführt?“ fragte
ich mit leiſer Stimme.

Thomas wurde roth und ſagte in ernſtem Tone: „Thuen
Sie uns keine ſolche Schmach an, mein Herr, unſere See-
leute ſind ehrliche Menſchen und haben Ehrfurcht vor unſeren
Frauen, nur ein Soldat iſt einer ſolchen Handlung fähig,
wir haben einige ſolche Müſſiggänger in der Citadelle, man
hört nicht von ihnen reden denn unſere Mädchen hüten ſich
vor ihnen, dieſe hat leider auf eine Heirath vertraut und ſie

hätte auch ſtattgefunden, denn ihr Geliebter war ihr treu, und
ſeine Dienſtzeit endete in einigen Monaten, aber der Vater
der Dirne war ein braver Mann und mein Freund, er er-
laubte die Heirath nicht, denn er ſagte, „Solche Sünde muß
geſtraft werden“, und ſo wurde Johanna geſtraft.“ Der
Wächter machte dabei eine Bewegung, als ob er in gleichem
Falle ebenſo gehandelt haben würde und als er mein grenzen-
loſes Erſtaunen ſah, denn in welch' anderem Lande wird. man
einen ähnlichen Vater finden, ſetzte er hinzu. „Ja Herr, die
Sünde muß beſtraft werden, davon wird hier nicht abgegangen,
aber wie geſagt, man giebt dem Mädchen Arbeit und die
Leute erlauben auch, daß ſie ihr kleines Mädchen mitbringen
da denn ihre Eltern würden es bei ſich nicht geduldet
haben“

Während wir ſo ſprachen, ſah ich, wie Johanna ein
hübſches kleines Mädchen auf ihre Arme nahm, welches ihr
ein größeres Kind, das, wie mir Thomas verſicherte, dem
Geiger gehörte, hinreichte.

„Bringe ſie aber ja heute Abend wieder, denn Mutter
will, daß ihr bei uns zu Nacht eſſet,“ ſagte das gutherzige
Kind, während aus der Reihe der älteren Frauen, die abſeits
ſaßen und dem Tanze zuſahen, die Frau des Geigers, Jo
hanna freundlich zurief: „Vergiß ja nicht, heute Abend zu
kommen Mädchen, es iſt ein Freudentag für Jedermann.“

Mich erfaßte beinahe eine Art Zorn, als ich in dieſer
mageren, alt und übelausſehenden Frau das Weib dieſes,
jedenfalls bedeutenden Menſchen kennen lernte. Mein Cicerone
ſchien dieſen Eindruck auf meinen Zügen zu leſen, denn er
ſagte, wie entſchuldigend: „Auch ſie war einſt jung und friſch,
aber ſie iſt eine gute Hausfrau, ſcheut keine Arbeit und hat
mehrere Kinder geſtillt.“

„Mein Gott, die Frau iſt ja viel älter als Hanns!“
„Nun ja, einige Jahre, doch das macht bei uns nichts,

und ſeine verſtorbene Mutter hatte ſie für ihn ausgeſucht
und beſtimmt und er war ein gehorſamer Sohn.“

„Leben Sie denn glücklich zuſammen?“
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zum Fürſten von Bulgarien ſei ein weiterer wichtiger
Schritt zur Durchführung des Berliner Vertrages ge
ſchehen. Die Wahl des Prinzen werde bei allen Signa-
tarmächten eine ſympathiſche Aufnahme finden. Die Ge-
rüchte von einer beabſichtigten Perſonalunion zwiſchen Bul-
garien und Oſtrumelien würden durch dieſe Wahl zum
Schweigen gebracht.

London, d. 30. April. Laut Meldung der amtlichen
„Gazette“ iſt Kapitän Townſend Sale zum engliſchen
Kommiſſar für die Regulirung der Grenzen von Monte-
negro ernannt worden.

Waſſhington, d. 29. April. Die Botſchaft des
Präſidenten Hayes, mittelſt welcher gegen das von der
Kammer votirte Armeebudget das dem Präſidenten zu
ſtehende Veto eingelegt wird, iſt dem Repräſentantenhauſe
heute zugegangen. Der Präſident begründet die Einlegung
ſeines Veto mit dem Hinweiſe darauf, daß die Repräſen
tantenkammer dem Budget gewiſſe Artikel hinzugefügt habe,
die ſich auf die Anweſenheit von Bundestruppen in den
Wahlorten bei Gelegenheit der Präſidentenwahl bezögen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des
Deutſchen Reichs Allergnädigſt geruht, vom 1. Oct. 1879
ab zu ernennen:

zum Präſidenten des Reichsgerichts:
den kgl. preuß. Erſten Präſidenten des Appellationsge

richts zu Frankfurt a. O. Dr. Simſon;
zu Senats- Präſidenten des Reichsgerichts:

1) den Vize Präſidenten des Reichs-Oberhandelsgerichts
Dr. Drechsler,

2) den kgl. preuß. Vize- Präſidenten des Ober-Tribunals
zu Berlin, Dr. Henrici,

3) Den Vize Präſidenten des Reichs-Oberhandelsgerichts
Dr. Hocheder,

4) den kgl. preuß. Erſten Präſidenten des Appellations
gerichts zu Magdeburg, Ukert,

5) den kgl. preuß. Erſten Präſidenten des Appellations
gerichts zu Marienwerder, Drenkmann,

6) den kgl. württemb. Direktor des Ober-Tribunals zu
Stuttgart Dr. v. Beyerle,

7) den großherz. bad. Miniſterial-Rath im JuſtizMi-
niſterium zu Karlsruhe, Dr. Bingner;

zu Reichsgerichts-Räthen:
1) den Rei s Dr. v. Hahn,2) den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Dr. v. Vangerow,3 den Age deeeeeeee Dr. Wernz,
4) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Dr. r5) den Reichs O erhandelsgerichtsrath Dr. Gallenkamp,

6) den kgl. preuß. OberTribunalsrath Friedrich,
7) den kgl. preuß. OberTribunalsrath v. Specht,
5 den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Peterſſen,
9) den kgl. preuß. OberTribunalsra

10) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Hennecke,
11) den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Dr. Hoffmann,

a S kgl. preuß. Ober-Staatsanwalt bei dem OberTribunal
üler,

13) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Hartmann,
14) den ReichsO e tsrath Dr. Fleiſchauer,
15) den ReichsOberhandelsgerichtsrath Dr. Boiſſelier,
16) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Werner,

den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Dr. v. Graevenitz,
18) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Leſſer,
19) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Rappold,
20) den kgl. württemb. Ober-Tribunalrath v. Gmelin,
21) den Rath am hanſeat. Ober-Appellationsgericht zu Lübeck,

Dr. Schleſinger,
22) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Thewalt,
23) den g7e erz. bad. Wielandt,24) den u württemb. Ober-Tribunalrath v. Streich,
25) den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Dr. Puchelt,
26) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Welſt,

„Gewiß, ich glaube, daß der einzige Kummer und Wieder
ſpruch, welchen Hanns in ſeinem Leben zu erdulden hat, vom
Pfarrer kommt, denn ſeine Frau iſt fromm und der Geiſt
liche ſucht durch ſie auf den Mann zu wirken, aber ſie beſitzt
die wahre Frömmigkeit, Herr, haben Sie geſehen, wie ſanft
ſie mit der armen Johanna ſprach? Kein anderer Menſch im
ganzen Ort würde ſo liebreich mit ihr reden, aber die arme
Frau weiß auch, wie es einer Verfolgten zu Muthe iſt, denn
der Pfarrer läßt ſie für den Mann büßen, welcher ſeine
Kirche nicht mehr betritt. Das Kind von Johannen haben
ſie faſt beſtändig im Hauſe, die Frau ſagt, „daß da, wo
Drei ſind, auch das Vierte Platz findet Konnte dann das
arme Mädel, die Johanna, vor Thränen nicht antworten ſo
thut die Frau, als bemerke ſie nichts, und läßt ihr Zeit,
wieder zu ſich zu kommen, oder ſie ſchickt ſie in den Garten,
dort irgend einen Auftrag zu vollziehen, kurz, die Frau ſieht
zwar alt und häßlich aus, hat aber ein Gemüth wie Gold,
und Hanns, der Spielmann, nun der hat Johannen erſt
recht ins Herz geſchloſſen, aber nur im Guten, Herr, er ſagt,
daß ihr Anblick ihn recht begeiſtert und zu den hübſchen Me
lodien und Weiſen aufmuntert, welche wir ihn ſpielen hören.
Wahr iſt's, daß die Johanna oft eigen rührenden Zug von
Trauer im Gefühle hat, aber iſt's auch ein Wunder, ſie
denkt wohl viel an den Vater ihres Kindes, der in Afrika
geblieben, und an die vielen harten Worte, die ſie von ihren
Leuten zu hören bekommt. Nun ſind dies wohl ihre glück
lichſten Augenblicke, wenn ſie im Hauſe des Geigers der
Frau bei ihren häuslichen Geſchäften helfen darf, während
ihre Kleine mit den Kindern ſpielte und von vieſen verhätſchelt
wird. Unſer Hanns ſitzt dann in ſeinem hübſchen Garten,
welchen er ſich ſelbſt angelegt, unter einem Feigenbaume und
erfindet dort ſeine herrlichſten Melodien, ohne andere Zu
hörer als ſeine Familie und Johanna.“

Armes Mädchen, welches ihre hartherzigen Verwandten
jetzt zu der Rolle einer Magd verurtheilt haben! Jch ſehe
ſie noch vor mir, wie ſie die ſteilen Treppen, welche in den
rothen Felſengranit gehauen ſind, hinaufſteigt, um dem Wächter
des Leuchtthurms ſeinen einfachen Haushalt zu ordnen. Sie
hält mit der einen Hand den Waſſerkrug auf ihrem Haupte,
mit der anderen hat ſie ihr Kind an die Hüfte gepreßt.
Dieſe doppelte Laſt trägt ſie in ſo graziöſer Weiſe, daß ich
mich ärgere, kein Genremaler zu ſein, um ſie ſo zu malen.
Sie anzureden hätte ich nie vermocht, ſie ging ſo raſch mit
niedergeſchlagenen Augen an den Leuten vorüber, ſtets ihr
Kind an der Seite, welches heiter plauderte und lachte, als
habe es ein volles Recht auf vieſer Welt zu ſein und ſei
nicht, wie die Bewohner der Jnſel meinten, das lebendige
Zeugniß von dem unauslöſchlichen Schandfleck auf dem Leben
ihrer armen Mutter.

(Fortſetzung folgt.)

27) den kgl. d ber ringe St28) den I preuß. Ober-Tribunalsrath Schlomka,
29) den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Langerhans,
30) den ReichsOberhandelsgerichtsrath Schilling,
31) den kgl. ſächſ. Vize- Präſidenten am Appellationsgericht zu

Leipzig Dr. Wenck
32) den kgl. preuß. Kir vwbeff,
33) den kgl. preuß. OberTribunalsrath v. Forcade de Biaix,
34) den z. preuß. Vize Präſidenten des Appellationsgerichts inCafſel, Geheimen Sbkr-Juſtigratt Möli,

35) den ReichsOberhandelsgeri a ullmann,
36) den ReichsOberhandelsgerichtsra r. Wiener
37) den ReichsOberhandelsgerichtsrath Krüger,
38) den kgl. ſächſ. Ober-Appellationsrath Rüſger,
39) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Meyer,
23 den kgl. preuß. Ober-Tribunalrath Wulfert,

1) den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Buff,
42) den ReichsOberhandelsgerichtsrath Dr. v. Meibom,
43) den l re uß. Ober-Tribunalsrath Raſſow,44) den ich Oberhandels erichtsrath Dr. Dreyer,

45) den kgl. bayr. zweiten Staatsanwalt am Oberſten Gerichtshofe
zu München, Cucumus,

46) den kgl. preuß. ber anhengigeaeß Stechow,
47) den kgl. preuß. Ober-Tribunalsrath Dähnhardt,
48) den kgl. württemb. Ober-Tribunalrath v. So zu Tübingen,

dar a S bayer. Rath des Oberſten Gerichtshofes zu München,
ürrſchmidt,50) den ReichsOberhandelsgerichtsrath Dr. Hambrook,
51) den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Wittmaack,
52) den ReichsOberhandelsgerichtsrath Maßmann,
53) den kgl. preuß Ober-Tribunalsrath Rottels,
54) den r bei dem Geſammt Ober-Appellationsgericht zu Jena, Geheimen Juſtiz-Rath Dr. Agricola,
55) den kgl. ſächſ. Direktor des Bezirksgerichts zu Leipzig,

Juſtiz-Rath Petſch,
56) den großh. heſ. Ober-Staatsanwalt Dr. v. Buri zu Darmſtadt,
57) den kaiſerl. Landgerichts- Präſidenten Derſcheid zu Colmar,
58) den herzogl. anhalt. Oberlandesgerichtsrath Dr. Bolze zu Deſſau,
59) den herzogl. braunſchw. Obergerichtsrath Dr. Spieß zu

Wolfenbüttel,
60) den kgl. bayer. Appellationsgerichtsrath Dr. Hauſer zu München;

zum Ober-Reichsanwalt:
den königl. preuß. GeneralProkurator bei dem Appella-

tion sgerichtshofe zu Cöln, Geheimen Ober Juſtiz Rath
Dr. von Seckendorff;

zu Reich sanwälten:
1) den königl. preuß. Ober-Staatsanwalt bei dem Ober

Tribunal von Wolff,
2) den kaiſerl. Staatsanwalt bei dem Reichs-Oberhandels

gericht Hofinger,
3) den königl. bayer. Rechtsanwalt bei dem Bezirksge

richt München links der Jſar, Stenglein.
Se. Maj. der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen

Reichs geruht, den Erſten Präſidenten des königl. preuß.
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. Dr. Simſon
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“
zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Ober
pfarrer Bollmann zu Schönebeck im Kreiſe Calbe den
königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Die „Provinzial- Correſpondenz“ meldet: Unſer
Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des beſten Wohlbefindens
und unternimmt täglich in Begleitung der Großherzogin
von Baden längere Spazierfahrten in der nächſten Umge
gend von Wiesbaden.

Nach dem vom Kaiſer genehmigten Programm für die
feſtliche Begehung ſeiner goldenen Hochzeit wird ſich
die Feier auf zwei Tage erſtrecken. Es ſcheint trotz aller
Bemühungen dem Feſte einen ſtrengen Familiencharakter
zu geben, unmöglich zu ſein, die dem kaiſerlichen Hauſe
ferner ſtehenden, aber innig befreundeten Fürſten von einer
Betheiligung an den Feſtlichkeiten abzuhalten. Officiell hat
bereits der König von Schweden und Norwegen an
gezeigt, daß er ſich durch ſeinen Sohn, den auf Reiſen be
findlichen Kronprinzen, bei der goldenen Hochzeit vertreten
laſſen werde. Jn ärztlichen Kreiſen iſt angeregt worden,
bei Gelegenheit der bevorſtehenden Feier die ältere Hufe
land-Stiftung in eine Hilfskaſſe für Aerzte umzu-
wandeln, aus welcher dieſe, falls ſie deſſen bedürftig ſind,
bei Krankheitsfällen angemeſſene Tagegelder erhalten und

eheimen

ſich danach verſichern können.
Der Kronprinz wird ſich noch in dieſer Woche nach

Kiſſingen zum Kurgebrauch begeben.
Der Kronprinz, als Protektor der Kaiſer-Wil-

helms-Spende, Allgemeinen deutſchen Stiftung für
Altersrenten und Kapitalverſicherung, hat den Wirklichen
Geh. Rath Schuhmann hierſelbſt zum Präſidenten des
Aufſichtsrathes dieſer Stiftung ernannt.

Der zum erſten Fürſten von Bulgarien gewählte
Prinz Alexander von Battenberg erhielt die Benach
richtigung von ſeiner Wahl auf dem Diner, welches in der
ruſſiſchen Botſchaft aus Anlaß des Geburtstages des Kai-
ſers von Rußland ſtattfand, und nahm die Glückwünſche
der verſammelten Geſellſchaft entgegen. Der Prinz hat
ſofort in vorſchriftsmäßiger Weiſe ſein Geſuch um Entlaſ-
ſung aus ſeinem militäriſchen Dienſtverhältniß in der
deutſchen Armee derſelbe iſt Seconde- Lieutenant beim
Regiment Gardes du Corps, in welches er vom 2. heſſi
ſchen Dragoner- Regiment Nr. 24 verſetzt wurde einge-
reicht. Eine Deputation der bulgariſchen Nationalverſamm
lung begiebt ſich nach Berlin, um dem Prinzen ſeine Wahl
zum Fürſten von Bulgarien ofſiziell zu verkündigen und
von ihm die Erklärung der Annahme dieſer Wahl entge-
genzunehmen.

An dem morgen ſtattfindenden 50jährigen Amtsjubiläum
des früheren Reichstagspräſidenten und künftigen Präſi
denten des Reichsgerichts in Leipzig, Vr. Simſon, wird
ſich morgen eine Deputation von Mitgliedern des
Reichstags nach Frankfurt a. d. O. begeben, um dem
Jubilar eine Ehrengabe des Reichstages, beſtehend in einer
kunſtvoll gearbeiteten Kaſſette und einer Adreſſe zu über-
reichen. Die Kaſſette wird vorläufig nur im Modell über
geben werden, da die Anfertigung des Kunſtwerkes ſelbſt,
welches der Sohn des Abg. v. Miller, Beſitzer der königl.
Erzgießerei in München, übernommen hat, eine geraume
Zeit erfordert. Die Kaſſette, welche aus Ebenholz mit
Elfenbeineinlagen im Stile altdeutſcher Renaiſſance gear-
beitet iſt, ruht auf 4 Schildkröten. Den Deckel krönt eine
ſitzende Figur der Juſtitia aus getriebenem Silber an den

4 Ecken befinden ſich 4 weibliche Figuren aus Bronze,
welche die Wappen Frankfurts und Berlins tragen. Ferner
iſt die Kaſſette umgeben von den Jahreszahlen 1810 (Ge-
burtsjahr), 1848, 1850 (Erfurt), 1870—-71, und 1879.

Die Vorderſeite ſchmückt der Reichsadler.
Die kürzlich von der „Weſer-Zeitung“ gebrachte Mittheilung, daß die Regierung der KöniginWirtwe von

Hannover eine Dotation aus den Zinſen des Welfen-
fonds bewilligt habe, wird offiziös beſtätigt.

Die in weiteren Kreiſen bekannte Socialiſtin-Frau
Cantius, welche in öffentlichen Verſammlungen gehar
niſchte Reden gegen die Pfaffen hielt, hat ein Kaffeelocal
in der Brunnenſtraße 30 eröffnet, wo auch „Milch“ ge
ſchenkt wird freilich wohl nicht die der frommen
Denkungsart, ſetzt der „B. B.-C.“ hinzu.

Deutſcher Reichstag.
„Berlin, den 30. April. (35. Sitzung.) Beginn 11 Uhr. Der

Präſident theilt mit, daß der Abg. Frh. v. Minnigerode ſein Amt
als Schriftführer niedergelegt hat. Der Geſetzentwurf betr. den Ver
kehr mit Nahrungsmitteln 2c. wird in Geſammt- Abſtimmung ange
nommen. s folgt die 3. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Wechſelſtempelſteuer. Abg. Grütering begründet den Antrag, von
einer Summe bis 1000 0,05 für je 100 von jedem ferneren
1000 je 0,50 zu erheben. Abg. Zimmermann wiederholt
ſeinen Antrag, für je 200 0,10 Stempel zu erheben, während
der Abg. Dr. Hammer den Antrag des Abg. Bämber ger be-
gründet, nach den erſten 1000 eine erſte von 1500
laſſen. Abg. Melbeck wünſcht durchgängig einen Stempel von

,05 für 100 Vom Regierungstiſche wird die unveränderte
Annahme der Regierungsvorlage empfohlen. Bei der Abſtimmung
werden alle Anträge abgelehnt und die Vorlage ebenſo wie in der
2. Leſung unverändert angenommen.

Der Reſt der Vorlage giebt nicht zu einer Debatte Anlaß. Der
Geſetzentwurf wird demnächſt im Ganzen angenommen und die zu
demſelben 34 Petitionen für erledigt erklärt.

Es folgt die I. Berathung des e h betr. das Pfandrecht an Elenbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben; die

r wird durch eine Erörterung des Staatsſecretärs Dr. Fried-
erg eingeleitet. Der Geſetzentwurf wird an eine Commiſſion und

War die bereits beſtehende zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
etr. das Vorrecht der Pfandbriefe verwieſen.

Letzter Gegenſtand iſt die 2. Berathung des Entwurfs einer
Gebührenordnung für Rechtsanwälte auf Grund des mündlichen
Berichts der VI. Commiſſion. Berichterſtatter iſt der Abgeordnete
Laporte, welcher die entſcheidenden Punkte der Vorlage kurz
erörtert und über die zu dem Geſetze eingelaufenen Petitionen
Bericht erſtattet. Die &H I--8 werden ohne Discuſſion ange
nommen. S 9 fixirt die Gebühren in bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten. Die Commiſſion hat eine Erhöhung beſchloſſen, welche
in der 3. Stufe 1 (von 4 auf 5 in der 18, (oberſten)
Stufe 4 (von 64 auf 68 beträgt. Abg. Pfafferoth befür-
wortet die Commiſſionsbeſchlüſſe; jedenfalls bittet er, in den unteren
Stufen eine nicht eintreten laſſen. Abg. Bähr
(Caſſel) führt aus, daß die von der Commiſſion beſchloſſenen Sätze

den Anwaltsgebühren bis 1875 eine Erhöhung um 90 pCt.,
alſo nahezu eine Verdoppelung repräſentiren (Hört! Hört!). Es
wäre traurig, wenn man im Deutſchen Reiche ſagen müßte, die
Möglichkeit, ſein Recht vor Gericht zu rigen ſei ein Luxusartikel.Er bedauert, daß der Wunſch, u Laien in der Commiſſion ver

treten zu ſehen, nicht in Erfüllung gegangen ſei; die Commiſſion
habe ausſchließlich aus Juriſten beſtanden und es habe ſich keine
Stimme des n erhoben. Abg. Windthorſt ringe
im Allgemeinen billige Prozeſſe; ſein Jdeal ſei die unentgeltliche
Rechtspflege. Jnzwiſchen hätten die Gerichtskoſten eine bedeutende
Höhe. nicht im juriſtiſchen Jntereſſe, ſondern um ein finanzielles
Ergebniß zu erzielen. Jetzt wolle man den Prozeß rig machen
auf Koſten der Advokatur. Die r Taxe werde durch die
Vorſchläge der Commiſſion noch nicht erre r Eine Vergleichung
der geſchloſſenen Advocatur mit der freien ſei nicht zuläſſig. Nur
gegen ordentliche Zahlung könne man einen ordentlichen Anwaltverlangen. Nur die Erſahnag könne lehren, welcher Tarif der
richtige ſei; darum wäre es wohl beſſer geweſen, wenn man die
Ja a orlaſe in dieſer Beziehung unverändert gelaſſen hätte.
Jndeß habe man die Commiſſion im Vertrauen gewählt es ſeien
die verſchiedenſten Elemente in derſelben vertreten geweſen und er
ſehe daher keinen Grund, den Vorſchlägen der Vertrauensmänner
entgegenzutreten. Der Vertreter des Bundesraths Kurlbaum be
ſtreitet, daß man den Prozeß auf Koſten der Anwaltſchaft billimachen wolle. Allerdings habe die Regierung es für ihre Pflicht
gehalten, die Jntereſſen des Publikums zu wahren; da ſich die An
waltſchaft in der Lage befunden habe, ihre Intereſſen ſelbſt wahr

per Die Advocatur ſei nicht r ein Erwerbsſtand,
ondern ein Zweig der Rechtspflege. Es würde nicht gut ſein, die

erſtere Richtung noch mehr in die Anwaltſchaft hineinzubringen. Er
bittet ſchließlich die Regierungsvorlage w re Abg.
v. Goßler (conſervativ) legt die Anſichten ſeiner politiſchen Freunde
im Sinne des Vorredners dar. Man könne allerdings dem Publikum
den Biſſen nicht erſparen; aber man müſſe darauf bedacht ſein, daß
der Biſſen nicht zu groß werde.

Abg. Bieler ſpricht kurz für Annahme der Kommiſſionsvorlage.Abg. Dr. Marquardſen freut ſich, daß der Abg. Windthorſt ſie

Anklagen des Abg. Bähr bereits in ſo ſchlagender Weiſe widerlegt
habe. Ein tüchtiger Anwaltſtand, ein tüchtiger Richterſtand ſeien
die beiden Säulen des Juſtizwerks. Der Rede des Abg. Windthorſt
ſtimmt er in jeder Hinſicht bei. Die Anklagen des Abg. Bähr ſeienwohl aus einer ſehr wenig freundlichen Geſinnung für das neue

Recht Reg. Rath Kurlbaum giebt noch eine
kurze Berichtigung worauf die Diskuſſion geſchloſſen wird. Die Ab
ſtimmung über den S 9 der Kommiſſionsvorlage durch Erheben von
den Sitzen bleibt zweifelhaft; die Auszählung des Hauſes ergiebt die
Ablehnung deſſelben mit 126 gegen 96 Stimmen. Die Regierungs
vorlage wird darauf wiederhergeſtellt. Die folgenden 89 bis 27
werden ohne Debatte nach den en der Kommiſſion ange-
nommen. Jn S 28 hat die Kommiſſion den Paſſus geſtrichen: „Der
Rechtsanwalt muß ſich jedoch die r des Urkunden oder
Wechſelprozeſſes auf die gleiche Gebühr des ordentlichen Verfahrens
anrechnen.“ Gegen die Streichung ſpricht der Abg. Thilo. Jm
r Sinne äußert ſich der Vertreter des Bundesraths Geh. Rath
Meyer, worauf die Vertagung beſchloſſen wird. Nächſte Sitzung

Mittag 1 Uhr. Tagesordnung: Wahl eines Schriftführers.
echtsanwaltsgebühren. Zollvorlage. Schluß 4 Uhr.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. April. Weizen 169--186 Roggen

122-—-136 Gerſte 140-—-186 Hafer 125--136 pr. 1
Magdeburger Börſe, d. 30. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,09 51,30

Berlin, den 30. April. Weizen loco feſt, Termine feſt, ge
künd. 6900 Ctnr., Kündigungspreis 182,5 bez. Loco 150--197

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Durch
ſchnittspreis 182,5 bez., April Mai u. Mai Juni 182,5--182
182,5 bez Juni Juli 1845,--185-—-184,5 bez. Juli Aug. 185

186--185,5 bez. Sept. Oct. bez. Roggen loco feſt,
Termine behauptet, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 118 .4
b Loco 110--129 .4 nach Qualitat gefordert, ruſſ. bez.,
inländ. 126,5 ab Kahn bez., klammer inländ. 106--111 ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat 118 bez.

bez., April Mai u. Mai Juni 118 bez., Juni/ Juli 119,5
119 bez. Juli Aug. 121,5--121 bez., Aug. Sept. bez.
Sept. Oct. 124,5 bez., Oct. Novbr. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 110--180 .4 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco behauptet, Termine feſt, gekünd. Ctur.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 115--145 .4 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis 122 bez.April Mai 122 nom. Mai Juni 121,5-- 122 nom., Juni Juli
123 bez. Juli Aug. 123,5 nom. Sept. Oct. 127 nom.
Mais loco behauptet, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis pr.
100 Kilogr. bez. Loco 113--118 .4 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 100 Kilogr. Kochwaare 135--190.4 nach Qualität
dert, Futterwaare 120-—135 .4 nach Qualität gefordert. Oel-
apta3 z 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kundin
ez., Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrüb-

ſen bez. Rüböl feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 57,2 pr. 100

Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 57,4——57,5 bez. Durchſchnittspreis
57,4 bez., April Mai u. Mai Juui 57,4——57,5 bez., Juni Juli

-4 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept. .4 bez., SeptOct 58,3-58,5—58,3 bez., Oct Novbr. 58,5 .4 bez., Nov. Dec.
58,7——58,5 bez. Leinol pr 100 Kilogr. ohne Faß bez.,
loco Lieferung bez. Spiritus feſt, gekünd. 10,000 Liter,

Durchſchnittspreis 118
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Kündigungspreis 5Dinſchnittspt 5 v Vieſe Liter à 100 10,900-51,6 bez eis 51,6 7 bez r 51,5-—-51 7.51 9 Loco Ambez. ung ſehr 52 u. Mai/J 6 bez., a erikaniſche bSee e e de e St un 51,5—517 merikaniſche Mat rafilianiſche u5 bez. pr. 100 Liter à r weh St. u 532—533 t d. theuWeizen o ,000 v 0 2 bez. bz. erlin, d. 30 2 uniJuli-L rer. Middl.za r gr. 00 2650-2550, N o ohne Faß loco 51,4 n Gd., pr. 5 r Kinhlgi en hen r a. d Creditactien erSandigungepreis 17 Koggenmeh dehaupt: 0 25,50--24,50 n v 50 Gd. pr. An ander h e e e i r r heblich höher einSurgichnert mer pr. 100 gilegr e r 1500 Gr werbe n Es r Sag Etdnde bähte a G e ten ſeigert u Von fremden de ſteigend W 5 gen ziemlich lebnittspreis 17 pr. dieſen Monat 0 und r l S iußbericht) 40 e loco 8.70 u Ungariſ Fonds nicht unb Drege d per 100 B. h hre r c 7ö. vr Mai Veet Staate e Dre e er elebt, LomOct. 17 66 Juni Juli r 10--17.05 Bf. Ruhi bz. 21 es, Type weiß z euß Staats er, Ruſſiſche N e etwas beſſe eſterreichiſche R17,60 b i bez. u. Mai/ Juni ez., Dork 8 g. New 4 Bf., pr. Sept. 22* ß, loco 212 nt-Anl fonds re oten ab er und lebhaft; enStetti ez. z. Juli Aug. 17,35 uni 17,10 8 do. in P York (d. 29. Ap Bf., pr bz. u eihe etwas be cht feſt, Reichs geſchwächt. aft; RuſſiJuli 184 c den 30. April 35 bez. Sept. line Certificats Philadelphia g. 9. April): Petrol Sept. Dec 23 ſche Eiſenb ſſer; Pfand anleihe und Deutſchl 23 ahnPrioritä und nd 40 e und3 Wni Sept Ockbr. Weizen pr. Früh 182,00 b 86 C. We S Letröleum 79 m ew e rbäten feſt und ſehen preuß.

n a e reenage n e e n e der n er ein à t d enbez. Juni loco 51,30 b ai 57,00 be r. 121,50 bez. aſſerſtand Stettin, e I en höher: urchſchnittlun Jult 5180 be pr vrüht 30 e Sept Oct. d730 ſchleuſe bei T der Saale bei 170 Potsdam Mag Vergiſche, Be bin Mich
Bresl 80 bez. 510d bez., Mai 50 bez. am 1. M rotha) am 30 Halle Breslau Sch agdeburg Halbei Berlin Anhal ener

48,70 ril. S aſſer am neu am neu edqi- ſtpreußi echte berſchl o.n e leid e m a der Saale rei Werten e et et e n e ein Berlin don tieApril Mat uni 117,50 bez. Roggen ./Sept. 50 80 bez. furt erſtand der U g am 30. April en feſt Haup Breſt G rt, Weimar- c.; niedriger
An 55,50 be Ja Sept. Oct. i pr. April Mai am 30. A uſtrut a Vormit feſt Montan up deviſen beleb rajewo Br era 31,9etter: Trüb z. V ai Juni 55,0 23,50 bez. 11 ,50 Waſſerſt pril 2,40 Meter m Brückeny C werthe ſteigend t und höher eſt Kiew ſo)
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Bekanntmachungen.

Frauenklinik.
Mit dem heutigen Tage wird das Kgl. Univerſitäts-Entbindungs-

Jnſtitut nach dem neuen Gebäude, Magdeburger Straße Nr. 10, ver
legt und mit einer Klinik für kranke Frauen vereinigt.

Unbemittelte, kranke Frauen erhalten daſelbſt in den Nachmittags
ſtunden von 2 4 Uhr freie Behandlung und Arzenei. Jn geeigne-
ten Fällen, und ſoweit die vorhandenen Freiſtellen ausreichen, erfolgt
auch die unentgeltliche Aufnahme Kranker.

Halle, den 29. April 1879.
Die Direction

a wohne je Margarethenſtraße 5.
Sprechſtunde von 10 12 Uhr.

Halle a/S. den 1. Mai 1879.
Profeſſor Dr. Heinrich Fritsech,

Serbrmnission.
Folgende Arbeiten und Materiallieferungen ſollen im Wege der

Submiſſion vergeben werden
A. Der chauſſeemäßige Ausbau der Straße von der Untermühle bei

Güſten über Amesdorf, den Hopfenberg bis zum Giers-
lebener Bahnhofe, und zwar beſtehend in:

1) Ausführung der Auf- und Abtragsarbeiten (zu bewegende
Erdmaſſe 17388,0 obm) und 3280,0 lfde. m Planirungs-
arbeiten

2) Lieferung von 3420,0 cbm Packlageſteinen, 170,0 cbm
ausgeſchlagenen Kopfpflaſterſteinen und 338,0 lfde. m Boid-
ſteinen ab Bruch oder frei Bauſtelle, auch nur Anfuhr
derſelben

3) Anfuhr von 2022,0 cbm Schüttſteinen theils von dem
Taterhügel bei Sandersleben, theils vom Bahnhof
Güſten und Giersleben;

4) Anfuhr von 2354,5 cbm Kies aus den Gemeindegruben
Amesdorf und Giersleben;

5) Zerkleinern von 2022,0 cbm Schüttſteinen, Setzen der
3111,0 lfde. m Packlage, Aufbringen der Schüttſteine c.
und

6) Holgung von 743,6 qm Reihenpflaſter incl. Setzen der
orde;

Offerten hierzu können auf jede einzelne der vorſtehenden 6 Po-
ſitionen, oder auch auf Uebernahme des Ganzen, als General-Entrepriſe,
abgegeben werden.

B. Der chauſſeemäßige Ausbau der Straße von der Nienburger
Schiffbrücke über Wedlitz und Wiſpitz bis zur Landesgrenze in
der Richtung nach Schwarz zu, und zwar beſtehend in:

1) Ausführung der Ab- und Auftragsarbeiten und der 5200,0
lfde. m Planirungsarbeiten;

2) Anfuhr von 2665,0 cbm Schüttſteinen vom Bahnhof Bern-
burg oder Gattersleben, und 4100,0 ebm Packlage
ſteinen aus dem fiscaliſchen Steinbruche bei Nienburg;

3) Lieferung von 1210,0 cbm ausgeſchlagenen Kopfpflaſter
ſteinen und 2200,0 lfde. m Bordſteinen ab Bruch oder frei
Bauſtelle, auch nur Anfuhr derſelben;

4) Dre gung von 4840,0 qm Reihenpflaſter incl. Setzen der
orde

5) Zerkleinern von 2665,0 cbm Schüttſteinen, Setzen der
4100,0 lfde. m Packlage, Aufbringen der Schüttſteine c.
und

6) Anlieferung von 5858,0 ebm Kies frei Bauſtelle oder frei
Saalufer und Anfuhr deſſelben vom Saalufer bis zur Ver
brauchsſtelle.

Offerten hierzu können auf jede einzelne der vorſtehenden Po
ſitionen, oder auch auf Uebernahme des Ganzen, als General Entre
priſe, abgegeben werden.

Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen liegen auf
dem Bureau der Unterzeichneten zur Einſicht aus und werden dieſelben
bei rechtzeitiger Beſtellung gegen Erſtattung der Copialien auch verſandt.

Die Offerten ſind bis zum 15. Mai er. Nachmittags 3 Uhr mit
bezeichnender Aufſchrift bei der Unterzeichneten einzureichen und werden
dieſelben gedachter Zeit eröffnet werden, wozu die Submittenten ſich
einfinden können.

Bernburg, den 28. April 1879.
Die Kreis-Bauverwaltung.

Speith.
Mansfeld'sche Kupferschiefer bauende

Gewerkschaſt zu Eisleben.
Am 1. Juli d. J. wird der an den Zinsleiſten unſerer Anleihe vom

Jahre 1859 befindliche letzte Zinsſchein Nr. 40 zahlbar. Gegen Rück
gabe der Zinsleiſten verabfolgt unſere Hauptkaſſe zu Eisleben vom
15. Juni d. J. ab die fünfte Reihe der neuen Zinsſcheine und zwar
pro term. 2. Januar 1880 bis incl. term. 1. Juli 1884 mit den Num
mern 41 bis mit 50 verſehen nebſt Zinsleiſten; auch ſind die Herren
Vetter Comp. zu Leipzig beauftragt und erbötig, die Beſor-
gung der neuen Zinsſcheine koſtenfrei zu bewirken.

Den einzuſendenden Zinsleiſten ſind ſowohl an die Hauptkaſſe als
auch an die Herren Vetter Comp. Nummerverzeichniſſe bei-
ufügen.

Visleben, den 2. März 1879.
Die Ober-Berg- und Hütten- Direction der

Ilapsfold'schen Luptörschioer bauenden Gewerkechaft.

Leuschner.
Freitag den 2. u. Sonnabend

d. 3. Mai ſteht ein Transport ſchwe-
rer hochtragender und friſchmilchen-

Sader Kühe mit Kälbern und hochtra-
gender Kalben m Verkauf beim Viehhändler

HKob. Petaold, Weissenfels a/S.
Meine Wohnung iſt von heute ab 8Marienſtraße Nr. l, I. Pelzsachen

Friedrich Schiller übernimmt zum Conſerviren
Ohr. FVoigt.D welche den Beiſtand eineramen, erfahrenen ebamme Eingewandtes Hausmädchen m. g.

wünſchen, finden freundliche Auf Zeugniſſen wird z. 1. Juli a. ein
nahme bei Frau Schwalbe in Rittergut verlangt. Näh. Breite-
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19,1. Et. ſtr. 25 Vormitt. von 10-—-12 Uhr.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkoblenverwerihupg

zu Halle aS.
Laut Verwaltungsraths- Beſchluß ſoll in dieſem Jahre der Reſt-

betrag des im Jahre 1872 aufgenommenen Prioritäts-ObligationenAn
lehens zurückgezahlt werden.

Wir rufen deshalb diejenigen begebenen Obligationen, welche durch
die Verlooſung der Vorjahre nicht bereits zur Tilgung gekommen ſind,
zur Rückzahlung hiermit auf.

Es ſind von: Serie 3 No. 51 bis 75, Serie 5 No. 101 bis 125,
Serie 6 No. 126 bis 150, Serie 7 No. 151 bis 175, Serie 8 No.
176 bis 200, Serie 13 No. 301 bis 325, Serie 14 No. 326 bis 350,
Serie 16 No. 376 bis 388, Serie 23 No. 551 bis 575, Serie 25
No. 601 bis 625, Serie 28 No. 676 bis 700, Serie 31 No. 751
bis 775, Serie 32 No. 776 bis 800.

Die Einlöſung hat planmäßig vom 1. Juli a. c. ab zum Nenn-
werthe von 600 Mark pro Stück an unſerer Hauptkaſſe hier zu erfol
gen. Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch
nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzte
ren von dem Kapitale gekürzt wird. Mit dem 1. Juli a. C. hört die
Verzinſung der gekündigten Obligationen auf.

Von vorjähriger Verlooſung ſind die
Nummern 207 bis 211. 352. 726

Halle a/S., den 1. April 1879.
Die Direction

Ku hlIow.
Die Crinkkur im Pfälzer Schießgraben

wird am 1. Mais a. C. wieder in der früheren Weiſe eröffnet. Die
verſchiedenſten natürlichen und künſtlichen Mineralwaſſer
werden in ſtets friſcher Füllung durch die Herren Helmbold
C Co. hier unter Garantie geliefert. Auch werden vorzügliche Mol-
ken von Morgens 6 Uhr an verabreicht; ferner täglich 2 mal
friſche unverfälſchte Milch aus der Halle'schen Mol-
Kerei der Herren Zimmermann in Benkendorf und
Salzmünde.

Für aufmerkſame, gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen
und bitte mein Unternehmen wie früher geneigteſt unterſtützen zu wollen.
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.
A. Brämer, Caſtellan des Pfälzer Schießgrabens.

andwirthſchaftlicher Perein Stumsdorf“
Mai Nachm. A Uhr Vorſtandsſitzung.

Tagesordnung: Unaufſſchiebbare Angelegenheiten.
ette-Rieda.Mitglieder des Vereins erwünſcht.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:
Die mechanische Behandlung der Electricität

von R. CIlausius.
Zugleich zweiter Band des Werkes

„Die mechanische Wärmetheorie“. Zweite Auflage.
gr. 8. geh. Preis 6 Mark 40 Pf.

Kochheerd, Ileizapparat,
Patent Herm. Liebau in

Magdeburg Sudenburg.
Centralheizung durch Warmwasser, für jede grössere Haus-

haltung passend, äusserst bequem, unbedingt zuverlässig und so
sparsam und reinlich im Betriebe, wie keine andere Heizung.
Der Apparat steht in der Küche, hat Form und Grösse
eines gewöhnlichen Kochheerdes, wird von der Köchin
bedient, wie immer, und heizt nebenbei eine Woh-
nung von 6, 12 oder 15 Zimmern, je nach Bestellung.
Jedes Zimmer ist einzeln regulirbar und mit Ventilation versehen.
Der Apparat dient im Sommer nur als Kochheerd, ohne zu heizen.
Eine complette gute Einrichtung Kostet pro Zimmer ca. 400 Mk.

Aus Prospekt und Zeugnissen über ausgeführte Anla-
gen ist Näheres zu ersehen.

Ein Apparat, der 10 Zimmer heizt, wird stets im Betriebe ge-
halten und gern gezeigt.

Magdeburg-sudenburg, Breite Weg 17.

noch rückſtändig.

x Koestler,
Bucrh-, KVunst- und

Musikalien Handlung,
Poſtſtraße 9,

empfiehlt ihr
Srosses Lager

ebundener Literatur aller Zweige
in Orig.-Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker,

Gedichtsammlungen,
illustr. Prachtwerkoe,

Erbauungs- u. Bildungs-
ſchriften, Schulbücher,

Lexica, Atlanten,Ingendſchriſten,
Bilderbücher für jedes Alter,

Geſellſchaftsſpiele c.
Lrösste Auswahl.

S Musikalien,
W IUustr. Lagerverzeich-
S niss mit beigefügten Baar

preiſen gratis u. franco.

TTmT T J Jjnſ r erſnſoe-

Die Reſtbeſtände des

ſtKchuh- I. Steföllagers
werden nur nochkurze Zeit zu billig
ſten AuetionsTaxpre iſen
hier, 10 Poſtſtraße Nr. 10,
geräumt.

Es befinden ſich noch am Lager:
Herren-Stiefel, früh. Preis
13 jetzt 8 50 Da-men-Lederſtiefel, fr. Preis 11

jetzt 6 Damen-La-
ger fr. Preis 6.4, jetzt
3,25. Kinderſtiefel, fr.
Preis 2,50 jetzt 75

Promenaden- und
allſchuhe, ſo lange der Vor

rath reicht, zu ſehr billigen
Preiſen. Es wird nur zu ganz
feſten Taxpreiſen verkauft

10. Poſtſtraße 10.
Der Laden iſt anderweitig zu

verm. 2 Repoſitorien, Schaufen
ſter, Ständer, Stühle u. Tritte
ſind daſelbſt billig zu verkaufen.

Echtes Klettenwurzel Oel
von Carl Jahn, Hoflieferant

und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen befördert, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu
75 und 50 5 zu haben. Aufträge
vermittelt in Halle Herr
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.,
Häuser- u. Kapital-Geschäfte

I Daſchinen, vermittelt
m A. RIeeser, Schmeerſtr. 25.S leiſe back- S. Von einem reellen Geſchäfts
S Wring-, S mann wird auf ein neu geb. Haus
S Waſch z (42000 e re T uliBrodſchneide- z a. C. eine erſte Hypothek vonNächſten Montag den 5. 7 S 30,000 geſucht. Gefl. Offer

Mai c. ſteht wieder eine S Maſchinen ten sub I. GI19 an die Annoncen
große AuswahArdenner Pferde,

prima Qualität, bei uns
zum Verkauf.
Scheyer Hirschberg, Erfurt.

Für Brauer.

E u. dgl. empfiehlt zu billigen
Preiſen. Reparaturen beſtens.

Herm. Miütschke.

Gee
Reichs-Patent.

Zum Kinderaufziehen
ist das Beste

Dr. FrerichsEin noch gutes Kühlſchiff,aus guten Kohlenblechen ge J (eutsohe Kindernabrung,

fertigt, eireca 6 Meter lang, Doſe 120
Z. Meter breit, und ein Depot in Halle:
Kühlapparat (Kaſtenkühler m. Löuencapotheke.
Kupferrohre) ſind preiswerth zu
verkaufen. Näheres in der An
noncen- Exped. von J. Barck

Co., Halle aS.

Gesuoht

Für einen jungen Mann, der
ſich das Zeugniß für den einjähri-
gen Militärdienſt erworben hat,
wird per 1. Juli eine Stelle als

per 1. Juli ein junges Mädchen Oekonomielehrling möglichſt unter
für ein f. Wapisserie- Ge- Leitung des Prinzipals geſucht.
schäft. Zuschriften sub S. 2. Gef Offerten sub A. F. 35 poſt
postlag. Halle a s lagernd Cönnern a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Exped. von Barck G Co.
erbeten.

25 Stück fette Schweine ſtehen
auf Domaine Weidenbach bei
Querfurt zum Verkauf.

Ein junges geſetztes Mädchen
wird als Mamſell auf ein Gut
ſucht. Offerten erbeten unter
poſtlagernd Zörbig.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach längeren Leiden entſchlief

ſanft heute Nachmittag 2 Uhr
unſre liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante, Frau Wittwe
Johanne Hoerning geb. Frey
berg in ihrem begonnenen acht
zigſten Lebensjahre.

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen
Meldung tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Rothenburga,S., 30. April 1879.

Erſte Beilage.
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„liert, indem er gänzlich unbekannt mit den Verhältniſſen in
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Erſte Beilage zu e 102 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Deutſches Reich.
Berlin den 30. April.

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich
und zwar aus guter Quelle, ein merkwürdiges Beiſpiel,
mit welcher Frechheit das Revolutionscomité in
Petersburg verfährt. Sobald auf Befehl deſſelben ein
Mord ausgeführt war, erhielten die fremden Botſchafter
eine höfliche Mittheilung dieſes Comités, worin die Er
mordung des Betreffenden und ſeine angeblichen Verbrechen
angeführt waren. Dieſer Auszeichnung erfreuten ſich
übrigens nur die Botſchafter, nicht auch die Geſandten der
kleineren Staaten.

S. M. gedeckte Korvette „Prinz Adalbert“, 12 Ge
ſchütze, Kommandant Kapt. z. S. Mac Lean, iſt am 27.
März v. M. vor Acapulco eingetroffen.

Die Chriſtlich-Sozialen nahmen am Freitag nach
einem Referat des Hofprediger Stöcker einſtimmig eine
Reſolution an, worin ſie ſich für Zinstaxe, Beſchränkung
der Wechſelfähigkeit, Beſtrafung des Wuchers und für
obligatoriſche Verſicherung der Arbeiter womöglich nach
Gewerken ausſprachen. Nach den Ausſchreitungen der
vorletzten Sitzung verlief die jüngſte Verſammlung harmlos
und ruhig, ſo daß man in einzelnen Momenten ſich in
einer anſtändigen Verſammlung wähnen konnte. Das
geiſtliche Element war nur durch Herrn Stöcker vertreten.

Jn einer Zeit, da alle Vorbereitungen zur Beſchickung
der in Sydney ſtattfindenden internationalen Ausſtellung
getroffen werden wird die Hervorhebung eines eben ver
öffentlichten amtlichen Conſularberichts über die
Verkehrs und Productionsverhältniſſe von Neuſüdwales

von doppeltem Jntereſſe ſein, zumal die Gründe erörtert
werden, weßhalb einige deutſche Fabrikate durch
die anderer Länder verdrängt werden, und dieſe
Fabrikate ſelbſt zur Erörterung kommen. Da heißt es
denn

„Man darf ſich nicht dem Glauben hingeben, daß alle Tuch-
ſtofe, die hier unter dem Namen „deutſche Stoffe“ verkauft werden,
wirklich deutſche Erzeugniſſe ſind. Wenn von dem Publikum auch
noch immer der Name zur Bezeichnung gewiſſer Sachen angewandt
wird, ſo haben die Jmporteure doch ſchon lange herausgefunden, daß
a beſſere Waaren aus den niederländiſchen und belgiſchen Tuch-
abriken als aus den deutſchen beziehen. Die Benennung „deutſch“

iſt geblieben, die Waare aber eine andere geworden. Die Haupt-
mängel der deutſchen Erzeugniſſe in dieſem Zweige ſind leider ſo
bedeutend, daß, um ſie abzuſtellen, eine Aenderung in der Herſtellungs-
weiſe und ein Abgehen von dem erſt ſeit wenigen Jahren ange
nommenen Princip durchaus nothwendig iſt. Die deutſchen Fabri-
kanten ſuchen ihre Waaren durch wohlfeiles Angebot an den Käufer
zu un ohne irgend welches Beſtreben zu zeigen, zu gleicher Zeitin der eſchaffenheit der Waare mit der anderer Jnduſtrieländer zu
wetteifern.“

Hierauf wird nun die deutſche Tuchfabrikation ein-
gehend beſprochen und den deutſchen Fabrikanten „ernſtlich
gerathen, alle Anſtrengungen zu machen und ihre beſten
Erzeugniſſe (zur Ausſtellung nach Sydney) zu ſenden, um
nicht vielleicht für immer Neuſüdwales und die Südſee
Jnſeln als Abſatzgebiet ihrer Producte zu verlieren.“ Ein
anderer Grund, warum es ſchwer hält, für Deutſchlands
Erwerbserzeugniſſe einen dauernden, feſten Markt dort zu
finden, iſt die Art und Weiſe, wie der deutſche Fabrikant
Handelsverbindungen anknüpft.

„uUm etwa anderthalb Procent Commiſſion zu erſparen, die er
einem größeren Hauſe, z. B. in Sydney, zu bezahlen hätte, um fürihn die Beträge für bende Waaren einzukaſſiren, zieht er es vor,

mit jeder kleinen Firma direkt in Verbindung zu treten, und ver-

iſt, ſehr häufig durch Zahlungseinſtellungen oder Fallimente ſeiner
Beſteller den Betrag der ganzen Conſignation. lsdann kommen
Briefe über Briefe mit dem Anſuchen, die Waare aufzuhalten, aber
wie läßt ſich etwas in der Sache thun, wenn der Betreffende
ſeine Berechtigung zum Empfang der Waare vollſtändig darthut.
Dieſe Ausführungen betrafen den Handel mit den kleineren Firmen,
wobei es ſich ja ſchließlich immer nur um kleinere Beträge handelt.
Jm Verkehr mit größeren Häuſern zeigen die deutſchen Fabrikanten
ſich lange nicht coulant genug, und es ſcheint überhaupt den deut-
ſchen Jnduſtriellen ſehr ſchwer zu werden, ſich den Verhältniſſen

Halle, Freitag den 2. Mai 1879.
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anderer Länder anzupaſſen, was nur zu ihrem eigenen Schaden führt. e während die übrigen Fragen erſt zur Vorberathung
Vor Allem verlangen große Firmen Coulanz im gegenſeitigen Ver
kehr, und es iſt dieſe ein Hauptfactor des Umſtandes, daß andere
Länder Deutſchland den Rang ablaufen. Der Grund dieſer Eigen-
thümlichkeit liegt vielleicht nicht ſo ſehr in dem Wollen der Betreffen-
den als in dem Können.“

Der in Ausſicht ſtehende Geſetzentwurf wegen
ſofortiger Notirung des eingehenden Tabaks
zum Zwecke der ſpäteren Nachverſteuerung iſt in
der Preſſe vielfach ſo aufgefaßt worden, als ob er bereits
das Scheitern des dem Reichstage vorliegenden Nachſteuer-
geſetzes für den geſammten in Deutſchland vorhandenen
Tabaksvorrath bedeute. Ueber die Richtigkeit dieſer Auf
faſſung wird ſich ſtreiten laſſen. Auf alle Fälle aber
würde eine Speculation, welche auf Grund dieſer Auf-
faſſung bis zum Erlaß des Notirungs- oder Sperrgeſetzes
noch möglichſt große Mengen Tabaks in das Zollgebiet
einführen würde, eine ſchlechte Rechnung gemacht haben;
denn der Reichstag wird ſich nicht bedenken, dem Sperr-
geſetze innerhalb einer gewiſſen Grenze, etwa bis zu dem
Termine der Einbringung der Tabaksſteuervorlagen im
Reichstage, rückwirkende Kraft zu verleihen. Eine der-
artige Beſtimmung iſt bei der ganzen Abſicht des Geſetzes
unvermeidlich. Dieſe Abſicht iſt eben keine andere, als
der Speculation, welche ſehr bedeutende Tabaksmengen,
faſt 1 Million Centner über den jährlichen Bedarf, an
den Grenzen des Zollgebietes angehäuft hat, um ſie je
nach dem Gange der Verhandlungen über das Nachſteuer-
geſetz ſchnell in daſſelbe hineinzuwerfen, ein für allemal
einen Riegel vorzuſchieben. Jn dieſem Sinne iſt die An-
gelegenheit zuerſt von dem Abg. Buhl angeregt worden,
und in dieſem Sinne wird das Geſetz vorausſichtlich auch
zu Stande kommen.

Unter dem Titel „Ueber die projektirten Zollgeſetze und
die Handelskriſis“ hat ein hervorragender Fabrikbeſitzer des
Elſaß, Herr Alfred Goldenberg, in Zornhoff bei Zabern,
eine bemerkenswerthe Broſchüre veröffentlicht. Der Ver-
faſſer, welchem langjährige Erfahrungen als Eiſenindu-
ſtrieller und ehemaliges Mitglied des franzöſiſchen General-
raths des Niederrheins zur Seite ſtehen, erklärt ſich gegen
den neuen Zolltarif, insbeſondere auch gegen Eiſenzölle.
Eine Probe von der Zuverläſſigkeit ſchutzzöllneriſcher An
gaben liefert die Broſchüre in Betreff des vielgenannten
Schutzzollagitators W. Funcke in Hagen. Dieſer Herr
hatte bei ſeiner Vernehmung in der Eiſen-Enquete erklärt:

Dieſe kleineren Schrauben ſind wir faſt nicht in der Lage an-
fertigen zu können, wir beziehen ſie indirekt, weil die dortigen abri-
kanten die Schrauben an uns, ihre Konkurrenten, nicht abgeben, zu
Hunderttauſenden Groß aus Frankreich, weil wir die Arbeitskräfte
ur Herſtellung derſelben nicht haben Jch beziehe ſelbſt faſt

jeden Monat eine doppelte Waggonladung kleiner Schloß und Mut-
terſchrauben und ähnlicher Sachen aus Frankreich, um ſie wieder in
kleinen Poſten an die Händler und Konſumenten zu verſchicken. Meine
Maſchinen für dieſe Artikel, die ich früher in Thätigkeit hatte, ſtehen
ſeit Fortfall des Zolles ſtill.“

Demgegenüber erzählt Herr Goldenberg:
„Dies ſcheint mir ſehr ſchwer zu erklären, da die deutſchen eng

liſchen, belgiſchen und rn e Fabrikanten alle mit der Sloan-
Maſchine arbeiten. Auch begreife ich deshalb das Zurückbleiben der
Deutſchen den Franzoſen gegenüber nicht, da das Eiſen und die
Kohlen Weſtfalens beſſer und wohlfeiler ſind als in Frankreich und
ſelbſt die Handarbeit daſelbſt billiger iſt. Da ich gerade in Paris
war, ſo wollte ich mir die Sache klar machen, und verſuchte es,
den Kaufmann aufzuſuchen, welcher Herrn Funcke die 10000 kg
kleiner Schrauben, die er aus Frankreich bezog, lieferte. Derſelbe
war für mich nicht zu finden; hingegen habe ich in Erfahrung ge-
bracht, daß in dem Faubourg Saint-Antoine, welcher das Haupt-
centrum des Konſums der kleinen Schrauben iſt, ſo zu ſagen faſt
nichts als deutſche Schrauben verkauft werden. Die Herren Altenloh,
Birnk u. Comp. in Milspe, und die Herren Falkenroth und Kleinderen Vertreter in Paris Herr Labadie iſt, haben den Hauptverkauf
dieſes Artikels und liefern dieſe kleinen Schrauben fracht und zoll-
frei nach Paris zu Preiſen, die 10 bis 18 Prozent billiger ſind als
die der franzöſiſchen Fabrikanten.“

Zu der Frage der geſchäftlichen Behandlung der Zoll-
und Steuer- Vorlagen ſchreibt die Prov.-Corr.

Es ſcheint allſeitiges Einverſtändniß darüber obzuwalten, daß
jedenfalls ein Theil der Zollfragen im Reichstage ſelbſt zur zweiten

in Kommiſſionen gelangen dürften. Jn welchem Umfange Letzteres
der Fall ſein ſoll und wie die Kommiſſionen zu geſtalten ſein
werden, darüber gehen die Meinungen noch auseinander, doch
nimmt man an, daß eine vertrauliche Verſtändigung darüber ſtatt-
finden werde.

Auf einige eigenartige Begründungen in den
Motiven zum Zolltarif macht ein parlamentariſcher
Referent des „Korr.“ aufmerkſam. Jn den Motiven zu
Gunſten der Erhöhung des Kaffeezolls wird den Händlern
der wohlmeinende Rath ertheilt „durch ſtärkere Beimiſchung
geringerer Sorten die erhöhte Steuer wieder auszuglrichen“.
Der hohe Ochſenzoll wird damit gerechtfertigt „daß Ochſen-
fleiſch von den unbemittelten Volksklaſſen nur ausnahms-
weiſe verzehrt wird. Das hindert aber nicht an anderer
Stelle einen neuen Schmalzzoll von 10 per 100 Kilo
oder von 9 des Werthes zu empfehlen. Obwohl die
Motive ſelbſt zugeben, daß ein „ſtarker Verbrauch von
Schmalz in den unbemittelten Klaſſen“ ſtattfindet, em
pfehlen ſie angelegentlich den Zoll doch „ſowohl im Jnte-
reſſe der inländiſchen Schweinezucht, welche die Wirkung
der amerikaniſchen Maſſeneinfuhr in dem Sinken des
Preiſes ihrer Produkte empfindet, als auch aus finanziellen
Rückſichten.“

Die Fortſchrittsfraktion des Reichstages hat in
ihrer Sitzung von geſtern (Dienſtag) Abend beſchloſſen, in
Bezug auf die geſchäftliche Behandlung der Zoll und
Steuervorlagen mit den Nationalliberalen zuſammen-
zugehen.

Der frühere Redakteur der eingegangenen ſozialdemo
kratiſchen „Dresdener Volkszeitung“, Herr von Vollmar,
iſt bei ſeiner Rückkehr aus dem Landesgefängniß nach
Dresden von da ausgewieſen worden.

Wie aus der jüngſten Nummer der amtlichen „Ge-
meindezeitung“ hervorgeht, wurden der Landesverwaltung
in Elſaß-Lothringen ſeit Anfang des Jahres 1873 im
Ganzen 5028 Naturaliſationsgeſuche vorgelegt;
darunter 4376 Geſuche von Optanten. Genehmigt wurden
4583 Geſuche, darunter 4021 von Optanten; zurückgewieſen
wurden nur 445, darunter 355 Optantengeſuche.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, d. 30. April. Schon
wieder iſt die Reihe der alten Veteranen aus den Freiheits-
jahren von 1813/ 15 um einen Veteranen gelichtet worden.
Es ſtarb nämlich zu Cönnern in dieſen Tagen der
85jährige Zimmermann Gottfried Heisgen, der zur Zeit
des erſten Napoleon bei dem 2. Elb-Landwehr- Regiment
diente. Die Leiche wurde mit militäriſchen Ehren zur
Ruhe beſtattet und gaben die jungen Krieger des Städt-
chens dem Entſchlafenen das letzte Ehrengeleit, ſowie die
übliche Ehrenſalve am Grabe. Bei den 27 Schieds-
männern des dieſſeitigen Kreiſes wurden im verfloſſenen
Jahre 938 Streitſachen anhängig gemacht, darunter 5
aus dem Jahre 1877. Von dieſen Streitſachen wurden
459 durch Vergleich, 77 durch Zurücktreten der Parteien,
394 durch Ueberweiſung an den Richter erledigt. Anhängig
blieben am Schluſſe des Jahres 8 Streicſachen. Die
meiſten Streitſachen hat Kaufmann Alsleben- Cönnern
erledigt, nämlich 211, darunter 131 durch Vergleich, die
wenigſten Schmiedemeiſter Ziegler-Löbnitz a. d. L., näm
lich 3, davon 2 durch Vergleich. Am heutigen rauhen
Tage hatten wir nach gelindem Froſt wiederum einen
Schneefall; damit hat alſo der „launenhafte“ April
ſeine „Mucken“ beſchloſſen. Hoffentlich wird der liebliche,
ſonnige „Wonnemonat“ uns beſſeres Wetter bringen, zumal
wenn das Regiment der „geſtrengen Herren“ Pankratius
und Servatius erſt vorüber iſt.

Merſeburg, d. 30. April. Der außerordent-
liche Gauturntag des nordoſtthüringiſchen Gau-
verbandes wird am 22. k. Mis. auf der Funkenburg
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Das Blutbad von Mandalay.

Bekanntlich hat König Thibo von Birma in ſeiner Refidenz
Mandalay ein Blutbad unter ſeinen fürſtlichen Verwandten und
vornehmſten Dienern angerichtet. Ein Bericht von Archibald Forbes,
dem bekannten Korreſpondenten der „Daily Rews“, bringt nun eine
ausführliche Schilderung dieſer Vorgänge mit Einzelheiten von
grauenerregender Art.

Thibo hatte den größten Theil ſeines Lebens in einem (budd
hiſtiſchen) Kloſter zugebracht und man erwartete ein erleuchtetes Regiment. Thibo beſtieg auch den Thron ohne Blutvergießen, ein un-

erhörter Fall in der bisherigen Geſchichte Birmas. Alle ſeine Brü-
der jedoch mit ihren Weibern und Kindern wurden in's Gefängniß
geſeßt als Vorſichtsmaßregel. Der junge König bildete ein
ordentliches Miniſterium und zuerſt ſchien alles gut zu gehen. Allein
die plötzliche Befreiung aus der klöſterlichen Einſchränkung, an die
er gewöhnt war, trieb den jungen König zum Trunk und ſehr bald
machten ſich bei ihm Zeichen des erblichen Wahnſinns ſeiner Familie
bemerklich. Die Mordmanie ſeines Großvaters Tharrawadi trat zu
Tage. Thibo begann damit, die Hofherolde zu tödten, weil ſie ihm
nicht genug Ehrfurcht für den Herrſcher über Land und Meer zu
entwickeln ſchienen und mit der Lanze nach einigen ſeiner Miniſter
u werfen, deren Röcke nicht dem königlichen Geſchmack entſprachen.Hieſer rapide Fortſchritt zum autokratiſchen Regiment fand materiell

n den Streitigkeiten der Miniſter untereinander und
in kurzer Zeit waren alle Spuren der conſtitutionellen Regierung
wieder verſchwunden. Die Beſorgniſſe des Königs ſchwanden nicht,
als die Prinzen einer nach dem andern dahinſiechten und wegſtarben
in den furchtbaren unterirdiſchen Gefängniſſen des Palaſtes. Furcht
vor britiſcher Jntervention allein hielt ihn ab, ſie alleſammt ſchon Monate
uvor umzubringen. Plötzlich kam nun das Gerücht von der Niederlageu Zululande nach Mandalay. Das brachte Thibo augenſcheinlich zum

und nun begann ein Werk kaltblütiger Schlächterei, welches
in der Geſchichte kaum ſeinesgleichen findet. Eingeleitet wurde die
Metzelei mit dem altbirmaniſchen Brauch: die Opfer wurden zu
Zweien und Dreien aus ihren Zellen herausgeführt, um dem Könige
Reverenz zu machen, und dann verfuhr man mit ihnen auf gewöhn-liche bubdhiſtiſche Fagon. Der Kopf des Opfers wurde zu den

Knöcheln herabgebunden und ein Schlag mit einer ſchweren Keule
auf die hintere Seite des Nackens machte ſeiner Qual ein Ende.
Aber dieſes Schauſpiel genügte der Mordmanie des Thibo bald nicht
mehr. Der Prinz Thongzai zeigte, als er vor ſeinen Bruder den
2 jährigen König gebracht wurde, um dieſem Reverenz zu machen,
Hohn über das, was man ihm wohl anthun könne, und er wurde zu
Tode gepeitſcht. Des verſtorbenen Königs älteſter Sohn, der wilde
Prinz Mekhaya, der auf alle Fremden wie auf den Staub unter
ſeinen Füßen herabzublicken fegte legte ſich aufs Bitten, wurde
aber geſchmäht und bis zum Wahnſinn getrieben, ehe er den Streich

Unterſtützung

empfing, der ihn nur halb getödtet hatte, worauf ſein zuckender
Körper in den rieſigen Graben geſchleudert wurde, der zur Auf-
nahme der Opfer aufgeworfen worden. Die Metzelei wurde in
ſehr gemächlicher Weiſe fortgeſetzt und auf mehrere Tage aus-
gedehnt, wobei man die mörderiſche Erfindungsgabe aufs äußerſte
anſpannte, um neue Schrecken zu erſinnen. Moung Oke, der
in Rangun Göuverneur war zur Zeit, als die Engländer es im
Jahre 1856 beſetzten, wurden Naſe und Mund mit Schießpulver ge-
füllt; es wurde dann ein Licht daran gehalten und er hierauf in
den Graben geworfen, um von den Leibern der folgenden Opfer
vollends erſtickt zu werden. Nyoung Hans Tochter, ein Mädchen von
16 Jahren wurde 8 Soldaten der königlichen Garde überantwortet,
um beſinnungslos in daſſelbe tiefe Grab geworfen zu werden, nach
dem ſie der Luſt ihrer Henker zum Opfer gefallen war. Die Frau
eines Fürſten, welche er war, wurde aufgeſchlitzt, dann
ihr halbtodter Gatte herbeigeſchleppt und dieſer mußte ſterbend die
Qualen von Mutter und Kind mit anſehen. Nach Verlauf einigerTage voll ſolcher Gräuelthaten wurden die Henker müde und r

ren ihre Arbeit. Kleine Kinder in Windeln warfen ſie gegen
ie Wände des Palaſtes. Frauen wurden die Köpfe zerſchmettert,

weil man dieſe Procedur für weniger zeitraubend hielt, als ihnen
mit einem Schlage in den Nacken den Kopf vom Rumpfe zu trennen.
Ungefähr 90 Perſonen wurden auf dieſe unmenſchliche Art getödtet.
Niemandem wurde geſtattet, während des Gemetzels den Palaſt zuverlaſſen indeſſen ſcheint es ſicher, daß Shaw, der engliſche Geſchäfts

träger, ſich während einer ſehr kurzen Zeit beim Beginne des Ge-
metzels innerhalb der Mauern des Palaſtes befand. Er war bei
einem Konzerte anweſend, das einer der Miniſter veranſtaltet hatte.
Eine Hauptaufgabe dieſes Pwai war geweſen, die Schreie der Opfer
zu übertönen. Die Gegenvorſtellungen, welche Shyaw im Namen der
engliſchen Regierung dem König machen ließ, wurden mit Hohnge-
lächter erwidert. Man bedeutete ihm, ſich um ſeine eigenen Dinge
zu kümmern. Ohne Vefa ſind Shaw und die in Mandalay woh-
nenden Engländer in großer Lebensgefahr.

Nihiliſtiſche Schriftſtücke.
Bei der Verhandlung gegen die drei ruſſiſchen Studenten kam

u. a. ein Schriftſtück zur Verleſung, welches bei einem ruſſiſchen
Studenten Apollon Finkelſtein aufgefunden worden war und in
welchem es heißt: „S 16. Man darf ſich nur von demjenigen rela-
tiven Nutzen leiten laſſen, den der Tod einer gewiſſen Perſönlichkeit
der Revolutionsſache bringt. So müſſen in erſter Linie diejenigen
Perſonen ſtehen, welche am allerſchädlichſten und gefährlichſten für
die revolutionäre Organiſation ſind, deren plötzlicher und gewalt-
amer Tod die in hohem Grade erſchrecken und ihre

acht erſchüttern kann, indem er ſie ihres intelligenten und ener
giſchen Faciors beraubt. S 23. Die einzige Revolution welche dem

Volke heilſam ſein kann, iſt diejenige, welche jede Jdee des Staats
mit der Wurzel r alle Traditionen, Ordnung und Claſſen des
ruſſiſchen Staates drüber und drunter wirft. Unſere Sache, das iſt
die ſchreckenerregendſte, vollſtändigſte, mitleidsloſeſte und univerſelle
Zerſtörung. Jn dieſer Welt eine alles zerſtörende unüberwindliche
Macht zu concentriren, das iſt unſere ganze Organiſation, unſere
Verſchwörung und unſere Aufgabe.“

Ferner wurde bei dem genannten Finkelſtein ein Exemplar
der Nr. 29 des „Wperod“ vom 15. März 1876 vorgefunden, in dem
die Aufgabe und Organiſation der ſocial-revolutionären Kreiſe in
Rußland behandelt wird. Es wird in dem betreffenden Artikel die
Bildung von Vereinen zum Zweck der Niederwerfung der alten ge-
ſellſchaftlichen Ordnung, namentlich unter der Jugend, empfohlen
und die alsbaldige Erhebung der deutſchen Socialdemokraten zu
offenem Kampf in Ausſicht geſtellt. Zum Schluſſe wird die Soli-
darität der ſocialiſtiſchen Revolutionäre aller Länder proclamirt, und
in letzter Beziehung hervorgehoben, daß die ſocialiſtiſch-revolutionäre
Bewegung eine internationale Sache ſei und für ihren Sieg auf die
Unterſtützung der Arbeiter-Claſſen der verſchiedenen Länder rechnen
könne. Unter den Papieren Liebermanns wurde eine Proclamation
vorgefunden, die ſich in erſter Linie an die jüdiſche Jugend Europa's
richtet, und in der es u. a. heißt: „Die internationale Brüderſchaft
der Arbeiter kennt keine Eintheilung der Menſchheit in Stämme und
Völkerſchaften. Sie kennt nur nützliche Arbeiter und ſchädliche
ſociale Orohnen. Und dieſe ehrlichen Arbeiter bereiten ſich vor zu
einem entſcheidenden Kampfe gegen ihre Unterdrücker. Wir ſagen
dieß, damit ſich auch das jüdiſche Proletariat an dieſer großen Sache
betheiligt; denn der Kelch ihrer Leiden iſt voll. Komme dem Pro-
letariat zu Hülfe, Jugend! Mag ſie zuſammenſtürzen, die alte Welt
der Unwahrheit und Unterdrückung der Arbeiter mit den Schlägen
und Kämpfen für Wahrheit und Freiheit. Und dann auf den
Trümmern derſelben wird in hellſtrahlendem Lichte die Freiheit ſich
entfalten, die rothe Fahne der ſocialen Revolution!“

Dieſe Proclamation iſt auf Veranlaſſung des Liebermann, wel-
cher anſcheinend der Verfaſſer iſt, gedruckt worden. Bei Liebermann
wurde außerdem ein Brief ohne Unterſchrift, d. d. Genf, d. 27. No
vember vorgefunden, in dem es u. a. heißt: „Endlich (aber nur
unter uns, hören Sie, verbrennen Sie ſogar dieſen Brief) bin ich
auf eine Gruppe der That geſtoßen, welche wirklich 100 009 Rubel
beſitzt; (ausgeſtrichener Name) hat auf dieſe Summe einen Wechſel
ausgeſtellt und wird denſelben bei den Verwaltungsperſonen aufbe-
wahren. Das Geld zum Organ haben größtentheils meine Lands-
leute hergegeben. Fürſt und ich ſollen das Organ dieſer Partei der
That organiſiren. Zehntauſend Francs ſind dafür vorhanden. Es
wird nothwendig ſein, ſich auch mit der Organiſation, dem Wege
(Verbindung) zu befaſſen, wenn es gelingen ſollte daſſelbe zu orga-
niſiren, und auch für die Einſchmuggelung von Leuten und Waffen,
wenn jene Gruppe ſich wirklich entſcheiden ſollte zu handeln.“
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hierſelbſt abgehalten werden.
peſt geſtörte zehnte Stiftungsfeſt der hieſigen Gewerk-
vereine wird nunmehr am nächſten Sonntag hier abge-
halten werden. Vor einigen Tagen wurde der Knecht
eines Mühlenbeſitzers aus Leipzig zwiſchen Lützen und
Dürrenberg von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren und
blieb ſofort
nächſten Dorſe an.
im Schlafe vom Bocke gefallen.
April hatten wir heute fünferlei Wetter, nämlich Froſt,
Schnee, Graupeln, Regen und hellen Sonnenſchein.

Reſidenz und befeſtigter Ort unter den Namen „Czorbeke“
erwähnt wird, noch verſchiedene Nebenbezeichnungen, die

in Menge gebauten Gemüſefrucht abgeleitet werden. Aber
auch in der Stadt ſelbſt finden ſich verſchiedene locale Be

geht nun neuerdings damit um, dieſen Plätzen andere Na

Herrſcherpaares ſoll nunmehr das „Rothe Meer“ zum

Sache übergeben.

Bade- und klimatiſcher Kurort aufgethan und em

Das durch die Rinder-

Das Geſchirr kam ohne Führer im
Wahrſcheinlich iſt der Verunglückte

Zum Beſchluß des

todt.

O Zörbig, d. 30. April. Bekanntlich trägt unſer
Städtchen das wohl mit zu den älteſten unſerer Provinz
gehört und bereits in uralten Schriften und Briefen als

theils von der Lage deſſelben, theils von einer früher dort

zeichnungen, die meiſt dem alten Teſtamente entlehnt ſind,
wie z. B. das „Rothe Meer“, „Egypten“ u. ſ. w. Man

men beizulegen, um die alten Bezeichnungen zu verdrängen.
Anläßlich der Feier der goldenen Hochzeit unſeres hohen

„Wilhelmsplatz“ geſtempelt werden.
c Als des an dem Dienſtjungen Brand aus Seyda

verübten Raubanfalls verdächtig wurden vor einigen Tagen
in Eckmannsdorf zwei Fremde verhaftet und an die Staats-
anwaltſchaft in Wittenberg abgeliefert, von dieſer aber dem
zuſtändigen Gericht in Seyda zur weiteren Verfolgung der

Schmiedeberg (Reg.Bez. Merſeb.), d. 30. April.
Unſer Städtchen hat ſich in aller Form als moderner

pfiehlt ſich mit ſeinen „friſchen Mineralwäſſern“, „eiſen-
haltigen Moorbädern“, „romantiſchen Spaziergängen“,
„köſtlichen Ausſichtspunkten“ und „reinſter Waldluft“ na
mentlich penſionirten Beamten und deren Familien, die
ſie als bleibende Gäſte zu feſſeln gedenkt, durch den Hin-
weis auf Communalſteuerfreiheit in Schmiedeberg.

Am 27. v. M. wurde in der Freimaurer-Loge
in Erfurt unter zahlreicher Theilnahme der Logenmitglieder von nah und w. ein ſeltenes Feſt, das 50 jährige Frei
maurer- Jubiläum des kgl. Geheimen Juſtizraths Herrn
Guſtav Seiler in feierlicher Weiſe begangen, Außer den
Glückwünſchen der oberſten Bundesbehörden war zu dem
ſelben auch eine Deputation der heimarhlichen Loge des
Jubilars in Aſchersleben unter Führung ihres Meiſters
vom Stuhl, des 82 jährigen Oberpfarrers Wagner, ein-
getroffen.

4 Jm NMeininger Landtag haben am 28. April
die Berathungen und Arbeiten begonnen.

Jn Plötzkau hat ſich am Montag ein bejahrter

StadtTheater.
Die Aufführung der Weißen Dame“ von Boieldieu am

Mittwoch d. 30. April war eine recht gelungene und verſetzte das
Publikum in die angenehmſte Stimmung in der es auch den wohl-
verdienten Beifall reichlich ſpendete. Diesmal machten auch die
Chöre einen günſtigeren Eindruck als mehrfach bei anderen Gelegen-
heiten, weil in der Regel das Miteingreifen der Soliſten dazu diente,
ſie zu heben. Die Beſetzung der Oper war eine recht glückliche.
Frl. Ledwinka ſang die Partie der Anna mit dem ihrem Organ
zu Gebote ſtehenden Liebreiz, zu dem ſich in den entſprechenden Mo
menten auch der Geſang größeren Stils geſellte. Herr Krenn als
Georg Brown erfreute durch den Wohllaut ſeiner Stimme und durch
das gewandte friſche Spiel, und ließ es ſo überſehen daß manches
allerdings noch packender hätte Geltung gebracht werden können,
wie z. B. das „O welche Luſt, Soldat zu ſein“, während „Komm o
holde Dame“ einen ſehr angenehmen Eindruck machte. Frl. Puſch
mann bewährte ſich in der Partie der Jenny als eine durchaus
ewandte und mit einem recht wohlklingenden Organ begabteSängerin. Vortrefflich ſang ſie u. A. die Ballade „Seht nes

Schloß“ u. ſ. w. Ebenſo zeichnete ſie ſich in den Enſembleſätzen
durch eine in jeder Beziehung zweifelloſe Sicherheit aus. Herr
Rezny war als Gaveſton ſehr gut am Platze und löſte ſeine Auf-
gabe mit beſtem Erfolge, ebenſo Herr Böttger als Dickſon, und
zwar nicht bloß durch ſein ergötzliches komiſches Spiel, ſondern auch
in geſanglicher Hinſicht. Frl. Winter brachte als Margarethe ihre
ſchöne Stimme zur Geltung und erndtete in der Romanze „Spinne,
arme Margarethe“ reichen Beifall. Herr Cillis ſang als Friedens-
richter mit klangvoller Stimme. Auch im „Fidelio“ brachte er die-
ſelbe, was wir zu erwähnen vergeſſen haben, in anſprechender Weiſe
ur Geltung, nur fehlte es ihm hier noch etwas an der von derKoue erforderten Gewandtheit, die bei der Aufführung der „Weißen

Dame“ durchaus nicht vermißt wurde.

Vermiſchtes.
Eine drollige Antwortj, die ein kleiner neun

jähriger Knabe in einer Berliner Kirche bei Gelegenheit
des Kindergottesdienſtes gab, erregte nicht nur bei den
Zuhörern große Heiterkeit, ſondern erſchütterte auch den
Ernſt des examinirenden Geiſtlichen. Derſelbe hatte näm
lich den Kindern die Frage vorgelegt: „Wie nennt man
diejenigen Leute, die in die Welt hinausgehen und den
Heiden das Chriſtenthum lehren?“ Die Kinder blieben
längere Zeit die Antwort ſchuldig und als der Geiſtliche
ihnen dieſelbe nahe zu legen ſuchte, meldete ſich endlich
einer der Schüler. „Nun, mein Sohn“, fragte ermunternd
der Pfarrer, „wie nennt man ſie?“ „Sozialdemokraten!“
lautete die Antwort des Knaben.

Börſenberichte.
De ygrerarger Börſe, d. 30 April. Amſterdam kurze Sich

169,60 Ed. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,10 Gd. London 8
Tage 20.43 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105.90
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4, 98 30 bz. Reichs Anleihe 4
98,30 Gd. Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 128.00 Bf.. do. Prir
ritäts-Actien 5 102,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 130.50 f. Magdeburg Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3, 82,00 Gd. StammPriorit.ActienLit. O. 5 108,25 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 95,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4/, Oblig. I. Emifſ
4 102,25 Bf. Magdeb -Halberſtädter 4/, Obligat. 2. Emiſſ.
4 Magdebburg-Halberſt. 4, Oblig. 3. Emiſſ. 4101,70 Bf. Magdeb.- Leipziger neue Oblig. 4/, 102,75 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Ob 49 95,60 Gd. Magdeb. Wittenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts-Actien
4 101,00 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4

Actten 4 108 00 Gd. Magdeb Bankverein -Actien 4 79,00 Gd.Magdeb Privatbank Actien 4 1 9,00 Ed. Magdeb Banbant-
Actien 4 78 50 Gd. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeburger Rergwerfä-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater Actien 3 70,00 Gd.
Magdeburger Bade- und WA.-Actien 4 76,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 4 129,50 b Beuchel Co. -Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerks-Actien 49/, Chem. Fabrik Buckau-Actien 149,00
Gd. Deſſauer Gas Actien 149,50 Bf. do. junge Actien 4
Eiſengießerei Nienburg Actien Marie, conſ. VBerg
werks Actien 4 69,50 bz. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien
4 130,50 Bf. Sped.Contt. FritſcheActien Magdeb. Straßen
bauActien 4

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. Mai 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in etwas feſterer Stimmung, gerin
gere Sorten 169--165 .4, mittlere 178 183 4
feinere 184 190 .4 bez.

Roggen 1000 Kilo 133-136
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringere Land

gerſte 140—-148.4, beſſere 150-—-158 4, feinſte Che
valier 160-176 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80 .4.
Hafer 1000 Kilo 130--140 .4 bez. bei feſter Stim

mung.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132

amerikan. 125—130 .4.
Kümmel 50 Kilo 30--30,50
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Luzerne 50 Kilo 50—-70 Esparſette 17 .4.
St 50 Kilo ter bez.piritus 10,000 Liter-pCt. loco matter, KartoffelRüben 49 ſern sueo
Rüböl 50 Kilo 28,50 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 bez., ſpätere Termine auf
7 gehalten.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,59 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6—-6,25 .4.
Kleie, Roggen 4,75--5 Weizenſchaalen 4,10 .4,

Weizengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7—-7,20 .4.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 1. Mai 1879.
Am heutigen Markte hielt die gute Frage für Winter-

getreide an; Roggen wurde eine Kleinigkeit beſſer bezahlt.
Gerſte war weniger flau. Heutige Preiſe:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180-—192
geringerer 168-185

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135—136,50
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 126—132 .4, beſſere

135-—138 .4, feine und Chevaliergerſte 141—156 .4.
Fehlerhafte Waare unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 80——85 .4.
Arbeiter ertränkt ſeinen Körper fand man im Waſſer auf
recht ſtehend und durch einen Strick an irgend einen feſten
Gegenſtand befeſtigt, ohne Zweifel, damit die Leiche von
den StromWellen nicht mit fortgetragen werden ſollte.

106,30 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4/, 102,50 Gd. Magdeburger
Allgem Verſ.Actien 320,00 Bf.

Bf. Magdeburger w. rverſ. Actien 305,00
deburger Waſſer Afſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allg m. Gas
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Fekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

am 22. April 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt

g. bei der sub No. 429 unter der Firma:
Halleſche Cementwaaren Fabrik

Knabe C Kützing zu Halle
eingetragenen Handelsgeſellſchaft Col. 4 Folgendes:

„Die Vertretungs-Befugniß iſt dahin geändert, daß ſolche
fortan nur in Gemeinſchaft von beiden Geſellſchaftern, dem Hein-
rich Knabe und dem Georg Friedrich Kutzing ausgeübt wer-
den kann.“

b. bei der sub No. 421 unter der Firma:
Tausch Grosse zu Halle a/S.

eingetragenen Handelsgeſellſchaft Col. 4 folgender Vermerk
„An Stelle des am 6. November 1878 hier verſtorbenen Mitgeſell

ſchafters, Buchhändlers Hermann Tauſch zu Halle a S., iſt laut
Teſtament deſſelben de publ. 21. November 1878 deſſen Haupterbin
und Wittwe, Frau Tauſch, Louiſe geb. Mette zu Halle, jedoch
ohne Vertretungs-Befugniß in die Geſellſchaft eingetreten“;

c. unter No. 432 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

Knabe C Saxenberg,Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Auguſt Knabe und
2. der Kaufmann Hermann Saxenberg,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 15. April 1879 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. April 1879 am folgenden Tage.

Schulden halber ſoll in Sachen betr. den Konkurs über das Ver-
mögen der Firma Vohlig S Steiner in Hüttengrund nach-
verzeichneter Grundbeſitz, auf welchem die aus dem Anſchlag an der
Gerichtstafel erſichtlichen Hypotheken ruhen:

Hpt. Nr. 9 des Grundbuchs für Hüttengrund:
a. eine Kunſtmühle mit Wohnhaus Hs.Nr. 47, mit Nebengebäude

und Hofraum, Pl. Nr. 39,
b. Wieſe daſelbſt 40,
e. 41,d. Fahrweg daſelbſt 41/,

zuſammen auf 41,930 Mark taxirt,
Donnerstag den 29. Mai 1879

Nachmittags 3 Uhr
im Thees'ſchen Wirthshaus zu Hütten grund von uns öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufliebhaber ſind dazu eingeladen.

Sonneberg, den 22. April 1879.
Herzogl. Kreisgericht.
Eine perfecte Köchin

mit guten Zeugnissen wird bei
sehr hohem Lohn zu möglichst
baldigem Antritt gesucht

800 ſichere Hypothek geſucht.
Werthtaxe achttauſend Thaler höher.
Offert. sub J. L. durch Herrn Ed.

Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2200,00
28,00 Gd. agdeb. Lebens-f. Magdeb. Rückverſ.Actien 490,00 bz. Mag Kilo brutto.

Lupinen p. 1000 Kil
———-—2

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen nachſtehende den Geſchwiſtern Kretzſch

mann zu Tornau gehörige, im Grundbuche von Tornau Band I.
Blatt 17 verzeichnete Grunoſtücke, als:

1. eine Zweihüfner-Mahl- und Schneidemühlenbe-
ſitzung, beſtehend aus Wohnhaus nebſt den dazu gehörigen
Gebäuden, Schuppen, Garten und Hofraum, welche zur Ge-
bäudeſteuer mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 439
veranlagt ſind.

2. 55 Hectar 82 Ar 70 (7 Meter Holzung, Feld und
Wieſe mit einem Reinertrage von 301 Thaler 6 Sgr. 2 Pf.

3. 21 Hectar 28 Ar 80 Meter ſogenannte Ham-
merholzung nebſt Wieſe mit einem Reinertrage von
532 100 Thaler

im Wege der freiwilligen Subhaſtation
am 24. Mai 1879 Vorm. 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden.

Abſchrift des Grundbuchblattes, ſowie die Bedingungen können an Ge-
richtsſtelle eingeſehen werden. Auch werden die Bedingungen auf Ver-
langen gegen Erſtattung der Copialien von uns abſchriftlich mit-
getheilt.

Düben, den 15. März 1879.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten
für arme Kranke

wird Montag den 5. und Dienstag den 6. Mai von Morgens 10 bis
Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelſtetter hat die Güte ge
habt, uns den großen Saal ſeines Hotels „zur Stadt Hamburg“ wie-
derum für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen und bit-
ten wir, die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unter
ſtützen zu wollen.

Der Vorstand:
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.

Emmy Bethcke. Friederike Gieſebrecht.

Perwalter-Geſuch. Hausverkanf.
Auf ein Rittergut in Thüringen Ein dreiſtöckiges Wohnhaus mit

wird ein j. energiſcher Ver 11 Familienlogis in einer Garniſon-
walter ſofort oder zum 1. Juli ſtadt iſt unter günſtigen Bedingun
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. en ſofort durch mich zu verkaufen.

Reflectanten können ihre Offertenunter Chiffre N. 1729 in der r. m erſebnrz,
Annoncen Expedition von
RudolflIosse, Halle a/S. Pferde -Dreſſur.

Den geehrten Herrſchaften event.
niederlegen.

Pferdebeſitzern zeige ich hiermit er-

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Victoria-Erbſen 180--192 4 p. 12 Säcke à 90

Holz-Auction.

T igen Forſte, Schlag Göhlbrahne,
ſollen
Donnersta

120 Stück eichene Stämme, 4 13

Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, beglaubigte 676 rin Buſchwellen,

o netto 96 100 .4.
—=w2-

Jn dem zum Rittergute Groeſt

den 8. Mai e.
Vormittags 9 Uhr

im Länge, 11-42 em
Durchmeſſer (vorzüglich
Stellmacherholz),

5 birkene Stämme, 5--9
m Länge, 14—-25 cm
Durchmeſſer,

6 buchene Stämme, 4--11
m Länge, 9-26 cm
Durchmeſſer,

6 Haufen birkene Stangen,

Abraumwellen,
Dornenwellen,
Knüppel,
Scheit
und Stelle unter den vor

Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz im obenbezeichneten
Holzſchlag.Greeßt, den 30. April 1879.

Die Nittergutsverwaltung.

Stadt-Cheater.
Freitag den 2. Mai.

18. Opern-Ensemble- Gastspiel v.
Hoftheater zu Sondershausen.

Figaros Hochzeit.

Beuchltita.
Sonntag d. 4. Mai Tanzver-

gnugen, Muſik vom 12. Huſaren
regiment, wozu freundlichſt einladet

Franke.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Das heute Vormittag ganz un

m

Commis Geſuch. gebenſt an, daß ich von heute an
ein Colonialwagren-Für

Geſchäft wird ein gut empfohle übernehme und erſuche Reflectanten
ner ſolider junger Mann zum 1. Juli ſich gefl. an den Unterzeichneten zu
a. c. zu engagiren geſucht. Mel wenden.
dungen unter A. 2. poſtlagernd E. Jachmann, Merſeburg,Stückrath in der Exped. d. Ztg.

erbeten. Steinweg 25. Sangerhauſen. Altenburger Schulplatz 2.
GehauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle

das Dreſſiren roher Pferde Gutsbeſitzers
erwartet erfolgte Hinſcheiden des

Carl Julius Goebring
zeigen tief ergriffen nur auf dieſem
Wege an die Hinterbliebenen.

Oldisleben u. Borxleben,
den 29. April 1879.

Zum 2. Male aufallgem. Verlangen
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Zweite Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin den 30. April.

Der Kaiſer wird, wie das „B. T.“ hört, nicht
ſchon, wie urſprünglich beſtimmt geweſen, am 2. d. Mts.,
ſondern erſt am 8. d. Wiesbaden verlaſſen, um nach Berlin
zurückzukehren. Der Kaiſer wird demnach den Beſichti
gungen der einzelnen Truppentheile der hieſigen Garniſon
auf dem Tempelhofer Felde nicht beiwohnen, dagegen rech
net man mit Sicherheit darauf, daß Se. Majeſtät die auf
den 29. Mai angeſetzte große Frühjahrsparade auf dem ge
nannten Exerzierfelde abnehmen wird.

Herr Geh. Rath Reuleaux iſt geſtern Abend aus
London ſehr befriedigt zurückgekehrt. An der Spitze des
engliſchen Comités für die ausſtraliſche Weltausſtellung
ſteht Sir Danier Cooper, ein vortrefflicher Mann, der ganz
für dieſe Aufgabe geſchaffen iſt. Das engliſche Comité
hat in der freundlichſten Weiſe verſprochen, den Deutſchen
jede Förderung zu Theil werden laſſen. Der für die
deutſchen Ausſteller beſtimmte Raum beträgt nicht 41 000
Quadratfuß, wie die Blätter meldeten, ſondern 45 000
Quadratfuß, und Reuleaux hofft, dieſen Raum noch ver
größert zu ſehen, vielleicht auf 55 000 Quadratfuß.

Der kaiſerlich japaniſche Geſandte Stuzo Aoki hat
Berlin für kurze Zeit verlaſſen. Bis zu ſeiner Rückkehr
iſt der Legationsſekretär Voſhitane Sannomina mit
der Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte beauftragt
worden.

Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Berlin vom heutigen
Tage: Mit allgemeiner Theilnahme ſieht man in der
Bürgerſchaft der morgigen Eröffnung der Berliner Ge-
werbe- Ausſtellung entgegen, die, aus freier Jnitiative
der Jnduſtrie hervorgegangen, ein Zeugniß für die Leiſtungs
fähigkeit des hauptſtädtiſchen Gewerbefleißes ablegen ſoll.
Faſt ſämmtliche Spitzen der Staats und Kommunalbe-
hörden werden bei der Eröffnungsfeierlichkeit vertreten ſein
und ſelbſt der Kronprinz hat ungeagchtet der Familien
trauer ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt, wenn er ſich
auch an der Feſtlichkeit ſelbſt nicht betheiligen wird. Ein
um ſo größeres Befremden hat es in den betheiligten
Kreiſen erregt, daß der Miniſter Maybach, der als Ver
treter der preußiſchen Jnduſtrie in erſter Linie berufen
wäre, der Theilnahme der Regierung an dem gemeinnützigen
Unternehmen Ausdruck zu verleihen, auf die an ihn ge
richtete Einladung ſofort ablehnend geantwortet und ſeine
Abweſenheit durch Ueberbürdung mit Berufsgeſchäften ent
ſchuldigt hat. Dieſe demonſtrative Zurückhaltung, über
deren Gründe nichts bekannt geworden iſt, erregt überall
das peinlichſte Aufſehen.

Die Errichtung des Obelisken auf dem Pots-
damer Platze ſtößt bei den ſtädtiſchen Behörden auf einige
räumliche Bedenken, die ſich aber werden beſeitigen laſſen.
Der Kaiſer intereſſirt ſich fortwährend für das Unternehmen.
Auf Anfrage des Polizeipräſidenten v. Madai hat der Kaiſer
den beſtimmten Wunſch ausgeſprochen, daß am Potsdamer
Thore die beiden kleinen Thorgebäude beſeitigt werden.

Man verfolgt hier mit Aufmerſamkeit ein von ruſſi
ſchen Capitaliſten geplantes Project, betreffend die Grün-
dung einer großen ruſſiſchen Dampfſchiff-Geſell-
ſchaft für die Oſtſee, nach Art der bereits im ſchwarzen
Meer beſtehende Compagnie. Die neue Geſellſchaft will
ſich gegen ein ausgedehntes Privilegium verpflichten, fünfzig
Dampfer zu erbauen, welche ſie ſich erbietet, im Kriegsfall
der ruſſiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen.

Beim Berliner Magiſtrat ſind von einer Anzahl größe
rer Städte Anträge eingegangen, welche die Berufung
eines Städtetages zur Erörterung der Schritte, welche
gegen die Getreidezölle geſchehen können, bezwecken.
Unter den Städten befinden ſich namentlich Elbing, Danzig
Stettin, Königsberg, Memel, Thorn u. ſ. w. Ob der
Magiſtrat ſich für einen Städtetag in Berlin entſcheiden
wird, dürfte (nach der „National-Ztg.“) weſentlich davon
abhängen, ob ſchon in der nächſten Woche die Getreidezölle
im Reichstage zur Berathung kommen werden oder erſt
ſpäter. Jm erſteren Falle dürfte der Städtetag jedenfalls
zu ſpät zu Stande kommen.

Halle, Freitag den 2. Mai 1879.

Zur Herbeiführung einer behördlichen Aufſicht des
Geſindevermiethungsweſens, wie dieſe bis zur Ein
führung der Reichsgewerbeordnung am 1. October 1869
beſtanden hat, geſchehen gegenwärtig vorbereitende Schritte.
Die königl. Regierung zu Düſſeldorf hat die Landräthe
zu einer gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert, ob
die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über Geſindever
miether einer Abänderung bedürfen. Es ſind nämlich Fälle
vorgekommen, in denen Geſindevermiether das Geſchäft der
Kuppelei getrieben haben. Auch iſt Angabe darüber ge
fordert worden, wie viele Geſindevermiether im Kreiſe ſind,
ob ihre Zahl das Bedürfniß überſteigt und ob ſich unter
ihnen ſchlecht beleumdete Perſonen befinden.

Nach einer übereinſtimmenden Mittheilung ober-
ſchleſiſcher Blätter iſt die Auflöſung der landwirth-
ſchaftlichen Academie zu Proskau für das Frühjahr
1881 definitiv beſchloſſen. Geh. Rath Settegaſt, der Di-
rector der Anſtalt, heißt es, wird in das landwirthſchaftliche
Miniſterium eintreten, während die übrigen Docenten theils
penſionirt, theils an die Univerſität Breslau, theils an das
land wirthſchaftliche Jnſtitut in Berlin verſetzt werden ſollen.
Dem letztern ſollen auch die reichen Sammlungen, ſowie
die übrigen Lehrgegenſtände des Jnſtituts überwieſen wer-
den. Das Verſuchsfeld ſoll beſtehen bleiben, die Domaine
Proskau dagegen verpachtet werden.

Gelegentlich des fünfzigjährigen Doktorjubiläums des
Präſidenten Simſon iſt in Reichstagskreiſen auch der Ge-
danke angeregt worden, die von dem ſo talentvollen Bild-
hauer Otto gefertigte Büſte Simſons, die auf einer der
letzten Ausſtellungen mit Recht ſo große Bewunderung
erregte, für den Reichstag anzukaufen und im Foyer auf-
zuſtellen. Wie aus Königsberg gemeldet wird, iſt
dem Jubilar durch das Consilium generale der dortigen
Univerſität eine brillant eingebundene Glückwunſch- Adreſſe
zur bevorſtehenden Feier überſandt worden. Aus gleicher
Veranlaſſung hat die juriſtiſche Fakultät dem Jubilar, der
vor fünfzig Jahren bei der Albertina den erſten Doktor-
grad erwarb, ein prachtvolles Ehren Doktor Diplom zu
geſandt.

Unter den ſoeben ernannten Räthen des Reichsgerichts
befinden ſich, wie bereits hervorgehoben wurde, fünf Mit-
glieder des Reichstags. Es iſt die Frage entſtanden, ob
die Mandate derſelben durch dieſe Ernennung alsbald erlöſchen.
Wir glauben dieſe Frage ſchreibt die „N. Z.“ verneinen
zu können, da es ſich in keinem jener Fälle um „Annahme“
eines beſoldeten Reichsamtes handelt. Es kommt vielmehr
die zweite der im Artikel 21 der Reichsverfaſſung auf-
geſtellten Alternativen in Betracht, lautend: „Wenn ein
Mitglied des Reichstags im Reichs oder Staatsdienſte
in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder
ein höheres Gehalt verbunden iſt, ſo verliert es Sitz und
Stimme im Reichstag.“ Der Eintritt in das neue Amt
findet aber erſt am I. Oktober ſtatt; und ſelbſt die Er
nennung iſt (vergl. die „Amtlichen Nachrichten“) aus
drücklich als „vom 1. Oktober ab“ bezeichnet. Erſt am
1. Oktober d. J. würden alſo die Reichstagsmandate der
gedachten fünf Abgeordneten erlöſchen.

Freiherr v. Minnigerode hat ſein Schriftführeramt
im Reichstage niedergelegt. Die Konſervativen haben ſich
noch nicht ſchlüſſig gemacht, wen ſie an ſeiner Stelle in
das Reichstagsbureau präſentiren wollen.

Das Central-Hülfskomité in Aſchaffenburg zur
Unterſtützung der Not hleidenden im Speſſart macht
Folgendes bekannt: „Mit Hülfe der aus ganz Deutſch
land und Oeſterreich in ſo überraſchend reichem Maße zu
gegangenen Liebesgaben an Geld und Naturalien war es
uns möglich, dem in den Speſſartgemeinden ausgebrochenen
Nothſtande kräftig zu begegnen. Nach den Berichten des
Lokal Hülfskomitéès iſt die Noth im Speſſart als gehoben
zu betrachten, um ſo mehr, als die eingetretene milde
Witterung Arbeit und Verdienſt gebracht hat. Wir ſehen
uns deshalb veranlaßt, die Sammlung für die Nothleiden-
den hiermit zu ſchließen“ u. ſ. w.

Die Zahl der gegen den Zolltarif eingegangenen
Petitionen beläuft ſich auf 680.

Wie die „Kreuzz.“ erfährt, ſind von einem Mitglied
der deutſch-konſervativen Fraktion bei der Be-
rathung des Zolltarifs Anträge auf Ermäßigung der
Eiſenzölle zu erwarten.

Zur Frage der konſtitutionellen Garantien
ſchreibt heute die „Germania“:

Was die konſtitutionellen Garantien anlangt, auf welche von
Seiten der Nationalliberalen das Hauptgewicht bei den Finanzzöllen
und Steuern gelegt wird, ſo iſt nach dem kurzlebigen Vorſchlage
eines beweglichen Kaffeezolles von dieſer Seite bis jetzt ein Modus
für die allerdings nothwendige an der Rechte des Reichstages
nicht angegeben worden. Jnzwiſchen bemühen ſich nach dem Vor-
gange der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch die Officiöſen, nachzuweiſen, daß
dieſe Forderung neu, unerhört und verfaſſungswidrig ſei. Uns ſcheint
es noch unerhörter, daß man überhaupt wagt, ein
Recht, das recht eigentlich zu den weſentlichen Vorbedingungen
für die Exiſtenz einer Volksvertretung gehört, in Frage zu ſtellen.“

Zur Frage der Getreidezölle ſchreibt die „Kreuz-
zeitung

„Wir unſererſeits wollen hierzu uur wiederholt bemerken, daß
man ſich in landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht zu großen Hoffnungen
über die Wirkungen der im Entwurf angeſetzten landwirthſchaftlichen
Tarifpoſitionen hingeben möge. Die üble Lage, in welcher ſich

egenwärtig die Landwirthſchaft befindet, würdigen wir in vollem
daße, durch die intendirten Schutzzölle wird ſie aber nicht weſent

lich verbeſſert werden und manche induſtrielle Schutzzölle, namentlich
z Eiſen, Leder 2c., und was n noch zu wenig hervorge-
hoben worden auf gewiſſe der Landwirthſchaft als Futtermittel
dienende Mühlenfabrikate werden die Vortheile, welche man aus
den landwirthſchaftlichen Zöllen erhofft, vielleicht mehr als kompen-
ſiren. Jndeſſen, da die letzteren bei der Niedrigkeit der angenomme-
nen Sätze, welche eine Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbe-
dürfniſſe nicht bewirken werden mehr den Charakter von Finanz-
zöllen an ſich tragen, ſo kommt immerhin das finanzielle Mehrer-
trägniß, welches zur Erleichterung direkter Steuern führt, dem Grund-
beſitz indirekt mit zu gute. Wirkſamere Hülfe für die Landwirth-
ſchaft iſt wie wir es im einzelnen oft näher ausgeführt haben von
der Reviſion und möglichſt einheitlichen Geſtaltung der Eiſenbahn
alen und von einer umfaſſenden Reform der Geſetzgebung auf
wirthſchaftlichem Gebiete zu ſuchen.“

Jn der heute vor dem Plenum zuſammengetretenen
freien volks wirthſchaftlichen Vereinigung ſchei-
terte, wie die „Germ.“ meldet, der Verſuch der Herren
Stumm und Graf Udo Stollberg, die Verſammlung für
eine ſofortige Durchberathung der ganzen Zollvorlagen im
Plenum geneigt zu machen, an dem Widerſpruche von
Windthorſt und Reichenſperger (Crefeld). Dagegen ge-
wannen die folgenden Vorſchläge die Zuſtimmung der
Majorität. Es ſollen aus dem neuen Tarif eine Reihe
von Poſitionen und zwar im Weſentlichen alle Zölle auf
Rohprodukte ausgeſchieden und ſogleich im Plenum be-
rathen, die übrigen ſämmtlich einer Kommiſſion von 28
Mitgliedern überwieſen werden. Die an der volkswirth
ſchaftlichen Vereinigung betheiligten Fractionen werden je
zwei ihrer Mitglieder zu einer Kommiſſion deputiren,
welche heute Abend zu einer Sitzung zuſammentreten und
jene Ausſcheidung vorbereiten wird. Sodann ſollen die
Tabakſteuer und Brauſteuervorlage einer beſonderen Kom
wiſſen und zwar ebenfalls von 28 Mitgliedern überwieſen
werden.

Profeſſor Heym in Leipzig, hat ſich in einem im
dortigen Volksverein gehaltenen Vortrag über Arbeiter
invalidenkaſſen gegen das Knappſchaftskaſſenweſen und
gegen die Zwangspenſionskaſſen ausgeſprochon. Profeſſor
Heym bemerkte u. A.

Soviel ſteht et ſchon feſt, daß die Beiträge, welche heute noch
die Knappſchaftskaſſen erheben, viel zu gering ſind und daß dieſe
Kaſſen daher auf keinem richtigen Prinzipe beruhen. Der Redner
erklärte, daß man heute faſt von allen Knappſchaftskaſſen ſagen könne,
daß ſie nicht vollſtändig zablungefäpig ſind; ſo laborirt eine Knapp-
ſchaftskaſſe in der Leipziger Gegend an einem Defizit von mehr als
2 Millionen Wenn man die Leiſtungen der Kaſſe nicht herab-
ſetzen will, ſo muß man die Beiträge erhöhen. Was das neuerdingsim Reichstage wieder aufgetauchte Projekt der Errichtung einer alt

emeinen Arbeiterinvalidenkaſſe betrifft, ſo kann und darf der Staatine Hand nicht dazu bieten, daß dieſe Kaſſe auf der ungeſunden

Baſis der Knappſchaftskaſſen errichtet werde. Zur Begründung eines
derartigen Jnſtituts auf beſſerer Grundlage ſind freilich viele Hun
derte Millionen nothwendig.

Jn einer am 29. v. M. in Danzig ſtattgehabten
Volksverſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, eine
Petition an den Reichstag zu richten in welcher derſelbe

Die landwirthſchaftlichen Vereine in Preußen.
Die landwirthſchaftlichen Vereine in Preußen führen nach dem

Werke „Preußens land wirthſchaftliche Verwaltung 1875, 1876, 1877“
(Berlin, Wiegandt, Hempel und Parey) ihren Urſprung nur bis zur
Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück, wo als erſter 1762 die bald
wieder aufgelöſte Thüringiſche Landwirthſchafts Geſellſchaft zu Weißenſee be ründet wurde, welcher 1764 die königliche Landwirthſchafts-
Geſellſchaft zu Celle (jetzt landwirthſchaftlicher CentralVerein für die

Provinz Hannover), 1772 die Oekonomiſche patriotiſche Sozietät der
Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer (noch als Zweigverein des
Schleſiſchen CentralVereins beſtehend) und die Oekonomiſche patrio
tiſche n zu Breslau (gegenwärtig ebenfalls Zweigverein)
und 1791 die land wirthſchaftliche Geſellſchaft zu Mohrungen (1840
aufgelöſt) folgten. Der älteſte der beſtehenden landwirthſchaftlichen
Vereine in Preußen iſt mithin die Königliche LandwirthſchaftsGe
ſellſchaft zu Celle, zu deren Gründung König Georg III. ſelbſt die
Anregung gegeben hatte. ln Verein war es auch, den AlbrechtThaer akeſhiepuich für den landwirthſchaftlichen Beruf gewann. Die

r e Vereine bezweckten im vorigen Jahrhundert haupt
ſächlich die Verbreitung praktiſcher Verbeſſerungen und rationeller
Grundſätze, weniger die Entwickelung der Theorie.Jm Jahre 1809 begründete Thaer den Landwirthſchaftsverein

zu Möglin, der ſich ſpäter wieder auflöſte. Dagegen beſtehen heute
noch der Verein praktiſcher Landwirthe zu Heiligenbeil (1808) die

Landeskultur e u Arnsberg (1809), die Pommerſche ökono-miſche Geſelſchaft 1810), der land wirthſchaftliche Verein des Ober

Barnimſchen Kreiſes zu Wriezen (1811), der landwirthſcha tliche
Verein zu Nimptſch in Schleſien (1815), der land wirthſchaftliche
Verein zu Halberſtadt (1819) und der landwirthſchaftliche Verein zu
Ahaus in Weſtfalen (1819). In der Zeit der Gründung dieſer Ver
eine kämpften dieſelben für des Bodens und lenkten die
Aufmerkſamkeit der Landwirthe auf die Grundſätze, welche Thaer in
ſeiner „Einleitung zur Kenntniß der engliſchen Landwirthſchaft“ a.

eſtellt hatte. Der Celler Verein begründete die erſte landwirth
Wage Zeitſchrift und die erſte landwirthſchaftliche Lehranſtalt in

eutſchland.2 D der Periode von 1820--1840 entſtanden in der Provinz
Preußen 22 neue Vereine, die ſpäter in die Centralvereine für Lit-
thauen und Maſuren und für Weſtpreußen zuſammengefaßt wurden.
Jn Poſen wurden 3, in Brandenburg 8, in Schleſien 5, in Weſt
falen 21, in Pommern 10 ignrnengefaß zum Baltiſchen Central
verein), in der Rheinprovinz 13 (mit dem Rheiniſchen Centralverein),

en und Naſſau 5 (Naſſauiſcher Centralverein),
zuſammen 108 Vereine neu gegründet. Die

erfabrikation,

in Hannover 8, in H
in SchleswigHolſtein 5, z r 1Einführung des Brennereibetriebes, ſpäter der Rübenzu

i h

die Entwickelung des Oelfruchtbaues, das Aufblühen der Schafzucht,
die pflanzenphyſiologiſchen Entdeckungen von Schübler, Lavoiſier undSprengel, der un ſaoſeſenbeg u. A. eröffneten den Vereinen ein

neues weites Feld für ihre Thätigkeit.
Von 1840 bis 1866 entſtanden 339 neue Vereine, und zwar in

den Provinzen Preußen 47, Poſen 23, Pommern 15, Branden-
burg 40, Schleſien 36, Sachſen 48, Weſtfalen 18 der Rhein
provinz 44, Hohenzollern 5, Hannover 76, HeſſenNaſſau 27, Schleswig-
Holſtein 20.

Dieſe Vereine gruppirten ſich zu folgenden Centralverbänden:
Oſtpreußiſche Centralſtelle, Centralverein für den Netzediſtrikt, Pro
vinzialverein für die Mark Brandenburg und die Niederlauſitz,
Centralberein für den Regierungsbezirk Frankfurt a. O., Central-verein für Schleſien, Centralverein un die Provinz Sachſen, Pro
vinzialverein für Weſtfalen, Centralverein für den Regierungsbezirk
Münſter, Hauptverein zur Beförderung der Landwirthſchaft in
Paderborn MindenRavensberger Hauptverein, Centralſtelle in Sig-
maringen, Centralverein für den Regierungsbezirk Caſſel, Schleswig-
Holſteiniſcher Generalverein.

Das in dieſer Periode errichtete LandesOekonomiekollegium wirkte
beſonders auf die Verbindung der Vereine zu provinziellen Central
verbänden, deren 11, darunter 4 für ganze Provinzen in dieſem Zeit-
raum neu entſtanden. Doch wurde eine ſtrikte Organiſation nur im
Regierungsbezirk Gumbinnen und in der Rheinprovinz durchgeführt.
Durch die materielle Unterſtützung, welche das Landes Oekonomie-
kollegium den Vereinen zu Theil werden ließ, wuchſen dieſe aus dem
Rahmen der freien und privaten Aſſoziation heraus und konnten
nun auch von der Regierung zur Mitwirkung in ſtaatlichen Aufgaben
in Anſpruch genommen werden. Liebigs Entdeckungen, die im
Laufe der Zeit in jeder Provinz ins Leben gerufenen agrikultur
chemiſchen Verſuchsſtationen, die Einführung des Hülfsdüngers, die
Dränage, zahlreiche von England importirte neue Maſchinen und
IJnſtrumente, die Entwickelung einzelner Kulturarten, die Hebung
der Viehzucht, des landwirthſchaftlichen Kleinbetriebes, Gründung von
Ackerbauſchulen u. A. gaben den Vereinen weitere reiche Gelegenheit
zur Förderung der Landwirthſchaft.

Seit dem Jahre 1875 iſt die Staatsregierung bemüht, auf eine
eder der politiſchen Eintheilung des Staats entſprechende

r re der Vereine und in deren ſachliche Gliederung nach den
verſchiedenen landwirthſchaftlichen Betriebszweigen hinzuwirken, doch
hat eine ſolche Organiſation noch vollſtändig, namentlich in Pommern
und HeſſenNaſſau, nicht durchgeführt werden können.

Jm Jahre 1868 beſtanden 31 Central, 618 Zweig 170 nicht
centraliſirte, zuſammen 819 Vereine; im Juli 1878 dagegen waren
vorhanden 36 Central-, 1025 Zweig und 356 nicht centraliſirte,

zuſammen 1417 Vereine, mithin 73 pCt. mehr als 10 Jahre vorher.
Jm Jahre 1877 hatten die Vereine, inſoweit ſie centraliſirt und
vom Staate ſubventionirt ſind, eigene Jahreseinnahmen von zuſam-
men 698 579 wovon 130 485 in die Kaſſen der Centralvereine
floſſen. Den Centralverbänden wurden im Jahre 1877 680 351
Staatsſubvention gewährt.

Jn dem deutſchen Landwirthſchaftsrath, welcher aus Deputirten
aller Vereine zuſammengeſetzt iſt, haben ſich die Vereine eine Ge-
ſammtvertretung geſchaffen.

Jn neueſter Zeit haben ſich die landwirthſchaftlichen Vereine be
ſonders durch Veranſtaltung von Ausſtellungen, Begründung von
Zeitſchriften, Anſtellung von Jnſtruktoren und Wanderlehrern, För
derung des Genoſſenſchaftsweſens, dann aber auch durch Nutzbarmachung
der Errungenſchaften der Meteorologie um die Landwirthſchaft ver
dient gemacht.

Ueber die Dortmunder Vehmlinde,
deren beabſichtigten Verkauf wir s unter den vermiſchten Nach-
richten meldeten, macht ein „Eingeſandt“ in der „Dm. Z.“ eine
intereſſante Mittheilung, der wir Folgendes entnehmen:

Der Urſprung der Vehmgerichte bezüglich der Zeit und Perſon
der Gründung iſt nicht bekannt und auch höchſtwahrſcheinlich nicht
anzugeben, da das ſpäter ſo großartig auftretende Jnſtitut nach und
nach aus dem einfachen Grafengericht iſt. Zu der
ſpäteren Geſtaltung gelangte die Vehme im Laufe der Zeit in Ge
mäßheit der wandelbaren politiſchen und 7 Verhältniſſe,
vor Allem aber durch den Mangel an Schutz und die Rechtloſigkeit
des Bürgers und Landmannes gegen Habſucht, Uebergriffe und
Gewalt des Adels und der Geiſtlichkeit.“)

Von der Geſchichte der Grafen von Dortmund, welche ihren
Sitz urſprünglich in der Stadt auf ihrem Hofe am Windmühlen-
berge hatten, aber im 15. Jahrhundert nach Jckern verzogen, iſt
wenig bekannt. Beurhaus führt als die älteſten Hermann (960),
drei Heinriche (985, 1014 und 1079) und Konrad (1105) an. Dieſe,
wie ihre Nachfolger bis zum Anfang des 14. Jahrhunderts, übten
als Reichsſchultheißen die Gerichtsbarkeit, beſonders in Kriminal
ſachen, in der Stadt Dortmund und deren Gebiet aus. Sie waren
ſelbſt Richter und bis ins 13. Jahrhundert auch Freigrafen. Dann

Bedeutungsvoll in dieſer Hinſicht iſt folgende Stelle aus
Lenckenberg Codex legum consuetudinum judicii Westfalici
summae sedis Trewoniensis S. 107): man sol keinen pfaffen
noch keinen geistlichen, auch kein weibsbild,
auch keinen juden noch heiden, nit an den freyenstuhbl laden,
darumb dat sy des gerichtes nit wirdig seint.



erſucht wird, die neuen und erhöhten Schutzzölle, ins-
beſondere diejenigen auf Getreide und Holz, abzulehnen.

Parlamentariſches.
Der Abgeordnete für Magdeburg Herr v. Unruh hat ein

Schreiben an den Vorſtand des fortſchrittlichen Vereins gerichtet, in
welchem es heißt: „Wenn ich auch nicht mit allen Punkten und
Motiven Jhres geehrten Schreibens vom 19. d. einverſtanden bin,
ſo ſtimme ich doch in der Hauptſache, d. h. darin mit Jhnen über-
ein, ich das ganpige Aufgeben unſerer bisherigen ſegensreichen
Zollpolitik und den Uebergang zum a I
und verderblich halte. Jch fürchte, daß daſſelbe die Reichseinnahmen
aus den Zöllen nicht vermehren, ſondern vermindern wird, daßunſere ſo überaus wichtige Exportinduſtrie Schaden leiden,

rößtentheils ruinirt werden wird, und daß die große Maſſe derErenerzahler, d. h. der Konſumenten, namentlich die unterſte Schicht,

durch die Erhöhung der Zölle und die dadurch herbeigeführte Ver-
theuerung der Lebensbedürfniſſe außerordentlich belaſtet wird. Kann
ich am Reichstage noch theilnehmen, ſo werde ich in dieſem Sinnewirken. Um ſchen ißverſtändniſſe vorzubeugen, bemerke ich noch,

daß ich zwar Freihändler bin, aber keineswegs alle beſtehenden Zölle
aufheben will. Jch billige unſere bisherige langſam und vorſichtig
vorſchreitende Zollpolitik“.

Nach der Anſicht des Präſ. v. Forckenbeck ſoll den Rednern
des Hauſes bei der erſten Leſung der Zoll- und Steuervor-
lagen der weiteſte Spielraum in der Debatte eingeräumt werden.
Man nimmt an, daß die erſte Leſung 4 bis 5 volle Sitzungstage in
Anſpruch nehmen wird. Einzelne Fraktionen haben bereits ihre
Generalredner gewählt.

Das Ergebniß der erſten deutſchen Gewerbezählung.
Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht in dem ſoeben

herausgegebenen 34. Bande der Statiſtik des Deutſchen Reichs eine
Ueberſicht ſämmtlicher am 1. Dezember 1875 gezählten Gewerbe
betriebe in dem Deutſchen Reiche, den einzelnen Staaten und größe-
ren Verwaltungsbezirken, unterſchieden nach Gewerbebetrieben mit
höchſtens fünf und mit mehr als fünf Gehülfen, nebſt Angabe der
darin beſchäftigten Perſonen, ſo wie der Webſtühle, Strumpfſtühle
und Nähmaſchinen. Einige Angaben über dieſe Zählung ſind ſchon
früher veröffentlicht worden jetzt aber liegt das ganze Material ge-
ſichtet und überſichtlich geordnet vor. Das allgemeine Ergebniß iſt
folgendes: Jm ganzen Deutſchen Reiche wurden am 1. Dezember
1875 ermittelt:

2,929,955 Hauptbetriebe, 302,356 Nebenbetriebe.
Von den Hauptbetrieben ſind:

2,858,405 Betriebe mit höchſtens 5 Gehülfen, und
69,550 mehr als 5 Gehülfen.

Jn ſämmtlichen Betrieben waren zur Zeit der Aufnahme be-
ſchäftigt 6,470,630 Perſonen, wovon

5,356,011 männliche und
1,114 610 weibliche.

Von dieſen 6,470,630 Perſonen entfallen:
4,159,231 auf Betriebe mit ſten 5 Gehülfen

un
2,311,399 9 mehr als 5 Gehülfen.

Von den 4,159,231 Perſonen der Betriebe mit höchſtens 5 Ge-
hagen hut, 330,920 liche

330, männliche r ä530,158 Geſchäftsleiter.
797,591 männliche
n Gehülfen und Arbeiter.
324,846 männliche

22478 weibliche Lehrlinge.
Von den 2,311,399 Perſonen der Betriebe mit mehr als 5 Ge-

hülfen ſind 81264 männlich

5 männliche az h Geſchäftsleiter.
,723,886 männliche z7 i Gehülfen und Arbeiter.

97,504 männliche9611 weibliche Lehrlinge.
Was die Vertheilung der Perſonen auf die einzelnen Gruppender ſyſtematiſchen Ueberſtcht anbetrifft, die der Gewerbezählung zu

Grunde gelegt iſt, ſo iſt das Reſultat folgendes
Perſonen.Gruppen. männlich. weiblich.

1) Kunſt und Handelsgärtnerei 22 323 3,141
19,135 491

3) Bergbau, Hütten und Salinenweſen 421,261 11,945
3 Jnduſtrie der Steine und Erden 246,574 18,981
5) Metallverarbeitung g. 403,318 16,4346) Maſchinen, Werkzeuge, Jnſtrumente 319,032 2,997
7) Chemiſche Jnduſtrie 45,860 5,8388) Le und Leuchtſtoffe 39,289 3,2189) Textilinduſtrie 610,220 316,547Papier und Leder 157,637 29,64811) Holz und Schnitzſtoffe 443,365 20,683

12) Nahrungs- und Genußmittel 599,854 92,746
13) Bekleidung und Reinigung 663,424 329,718
14) Baugewerbe 463,204 4,10515) Polygraphiſche Gewerbe 45,685 7,034

Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zwecke 12,982 418
17) Handelsgewerbe 3540,944 120,552
18) Verkehrsge werbe 129,343 4,98719) Beherbergung und Erquickung 169,561 65, 136

zuſammen 5,356,011 1,114,619
Jn ſämmtlichen Betrieben wurden gezählt:

531,250 mechaniſche und Handwebeſtühle,

43,419 4 Handwirkſtühle,
141,764 Nähmaſchinen mit Trittbewegung,

750 n Kraftbetrieb.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Landsberg (Reg.-Bez. Merſeburg), d. 30. April.
Der am vorgeſtrigen Tage hier abgehaltene Frühjahrs-
Kram- und Viehmarkt war hinſichtlich des Perſonen
verkehrs ein ſtark frequentirter, wie dies bei irgend günſtigem
Wetter immer der Fall iſt, weil die Beſucher aus Nah
und Fern in Maſſen herbeiſtrömen. Das Geſchäft im
Schweinehandel war gerade nicht ein zu flottes, auch hielten
ſich die Preiſe nicht zu hoch. Saugferkel wurden mit 18
bis 24 Läuferſchweine mit 25 bis 40, ja 50 bezahlt.

Jn Pulſen bei Gröditz gerieth der 18jährige Sohn
des Maſchinenbeſitzers Meixner daſelbſt am vorgeſtrigen
Tage in die Nähe der Bandſäge, die ihm in wenigen
Augenblicken die rechte Hand glatt wegſchnitt.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 30. April.
Obwohl die Witterung des April durchaus nicht dazu an
gethan war, wonnige Frühjahrsgefühle in dem Herzen der
Menſchen zu erwecken, ſo iſt dennoch unter dem „launen-
haften“ Gebahren dieſes durch ſeine abnormen Witterungs-
verhältniſſe von jeher berüchtigten Monate die junge Saat
friſch hervorgeſproſſen, und die Roggen- und Weizenfelder
in den Thalgründen und an den Hügellehnen bieten einen
überaus wohlthuenden Anblick dar, indem ſie ſich in ihrem
friſchen, ſaftigen Grün recht ſtattlich ausnehmen. Freilich
erblickt man hier und da auch kahle Stellen, wo die Feld-
mäuſe ihr tückiſches Spiel getrieben oder der Froſt ſeiner
eiſigen vernichtenden Hand die Zügel hat ſchießen laſſen.
Dennoch ſind dieſe Verluſte nicht ſo herbe, als man im
verfloſſenen Jahre wohl nicht ohne Grund befürchtete. Die
Kleefelder gewähren ebenfalls einen befriedigenden Anblick,
obwohl es ſtrichweiſe ebenfalls nicht an kahlen Stellen
mangelt. Die Sommerſaaten, die dem Schooße der Erde
im Laufe der letzten Wochen anvertraut wurden, ſproſſen
ebenfalls friſch hervor, und bald wird Alles wie von einem
grünen Teppich überzogen ſein. Die Fruchtbäume ſchwellen
ihre Knoſpen und in geſchützten Thalgründen haben z. B.
die Sauerkirſchbäume bereits ihre Kelche geöffnet. Dem
Blüthenſtande nach muß auch die Obſternte in dieſem
Jahre eine ſehr reichliche werden, denn die Tragknoſpen
ſitzen in großen Maſſen beiſammen. Jn den Weinbergen
der Gehänge in der Nähe des ſüßen Sees ſind die Winzer
thätig, um den Boden für die Aufnahme der Einflüſſe der
Atmoſphäre, die Niederſchläge u. dgl. empfänglich zu machen.
Alles zeigt Leben, Alles iſt thätig, um der Mutter Erde
auch noch die letzten Samen auf Hoffnung anzuvertrauen.
Namentlich gilt dies auch von von den Samen der Zucker
rüben, deren Beſtellung infolge der Ungunſt der Witterung
wie auch anderwärts eine ziemlich ſpäte geworden iſt. Zur
ſpäteren Reife der Rüben wäre es daher wohl angezeigt,
ſchon jetzt noch eine größere Quantität von Phosphorſäure
zur Verwendung zu brigen, die das Reifen der Zuckerrüben
beſchleunigt. Ein zu ſpätes Reifen der Zuckerrübe beein-
trächtigt bekanntlich den Zuckergehalt derſelben.

Halle, den 1. Mai.
Auf der Reiſe über Eiſenach nach Kiſſingen paſſirte

heute Vormittag Se. königl. Hoheit der Kronprinz
unſern Bahnhof.

Der Fleiſchbeſchauer Drechslermeiſter Tümpel von
hier fand geſtern in einem Schinken, den ein hieſiger
Verkäufer u. a. von Bremen, und zwar laut Beſcheinigung
als „trichinenfrei“ bezogen hatte, Trichinen in Menge.
Der fragliche Schinken wurde polizeilich beſchlagnahmt.

Geſtern Nachmittag kurz nach 5 Uhr ertönte das
Feuerſignal. Es brannte auf der E. ſchen Ziegelei am
Hafen 4 ein völlig iſolirt ſtehender Bretterſchuppen bis
auf den Grund ſammt ſeinem Jnhalt, gegen 1000 Stück
geflochtener Ballonkörbe, nieder. Ueber die Urſache der
Entſtehung dieſes Feuers iſt noch nichts ermittelt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. April 1879.

Der Jngenieur F. L. R. Reuter, Halle, und A. E.
Der Friſeur M. Hirt, Große Klaus-

Der Handarbe
er

Aufgeboten:
A. Hädicke, Brachſtedt.
ſtraße 10, und H. Erfurth, Dammendorf.
A. Wölwing und J. geſch. Neumeiſter, Pfännerhöhe 4.
Kellner P. Richter und A. Aſchenbach, Jägerplatz 2 a.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher H. Graue und S. Bruckhaus,
Freudenplan 3.

Geboren: Dem Kaufmann H. Hoche eine Tochter, Ranniſche
W 21. Dem Fleiſchermeiſter J. Gerigk ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 57. Dem Fleiſchermeiſter L. Spengler ein Sohn, Große
Klausſtraße 14. Dem Tiſchler C. Schreck eine Tochter, III.

jedoch ſcheinen fie das Amt eines ſolchen auch an Andere übertragen
zu haben, denn in Mülher's Chronik wird 1256 Konrad von Herne
als Freigraf (comes liber) zu Dortmund angeführt und 1302 über
ein offenes Gericht am Freiſtuhle zu Dortmund berichtet, wo der
Freigraf Johan Wagk mit acht Freiſchöppen einen Kauf beſtätigt
und den Käufer durch Königlichen Bann in den Beſitz einſetzt. Dabei
ſind noch 18 Zeugen, darunter die beiden Bürgermeiſter der Stadt.
Die Verhandlung wird mit den Siegeln der Freiſchöppen und des
Grafen von Dortmund als Stuhlherrn beglaubigt.

Wie man hieraus erſieht, war damals noch das Gericht des
Grafen als Stuhlherr und Freigraf der Freiſchöppen ein öffentliches,
genau entſprechend ſeinem Urſprunge und ebenſo dem Ausgange,nachdem rechtliche Zuſtände in Peutſchland an die Stelle des Raub-

ritterweſens und der ewigen Fehden von Fürſten und Biſchöfen ge
treten waren, bis endlich unter dem letzten Freigrafen Zacharias
Löbbecke (geſtorben 1827) die Gerichtsſtätte unter der Linde aufge-
hoben wurde, nachdem die letzte Sitzung im Jahre 1803 ſtattgefun-
den hatte.W Ende des 13. Jahrhunderts war die Stadt Dortmund durch

Kauf ſchon in den Beſitz eines Drittels der Gerichtsbarkeit gelangt
und 1312 erwarb ſie vom Kraſen Konrad von Dortmund für 400
Rthlr. noch den ſechſten Theil, ſo daß fie nunmehr die Hälfte des
Gerichtsprivilegiums beſaß, das ſchon durch ſeine Einkünfte für Stra
fen und Gebühren nicht ohne Bedeutung war. Als nun ein ſpäterer
Graf Konrad von Dortmund die halbe Grafſchaft und Herrſchaft
Dortmund dem Rathe der Stadt verkaufte übten beide gemeinſam
die Ernennung des Stadtrichters, der Frohnboten und des Freigrafen
aus. Beide waren alſo Stuhlherren, bis 1504 die ganze Grafſchaft
der Stadt zufällt.

Als im agre 1545 der äußere Wall, welcher die Stadt Dort
mund außerhalb der eigentlichen Stadtmauer umgab, ab ſer Px
worden, verlegte man den Sitz des Freiſtuhls weiter nach Oſten hin
und brachte wieder unter Linden den Tiſch und die Bänke an. Dort
aber, beim „Freiſtuhl vor dem Borgthor am Graben“ iſt ein eigent
liches Vehmgericht nicht mehr gehalten worden, ſondern nur bürger-
liches Gericht, obgleich in mancher Beziehung die alte Form beibe-
halten wurde. Wie ſehr die Klagefälle gegen früher, als noch über
wölf verſchiedene Verbrechen geurtheilt wurde, an Bedeutung ver
oren hatten, erſieht man aus der Liſte derſelben, welche Thierſch
nach dem Statutenbuche bringt. Darunter befanden ſich z. B. als
ſtraffällig: wer Bier braut, oder ausländiſches Bier holt und ver-dapſt ohne daß es in Dortmund veracciſet iſt; wer des Sonntags

oder Feiertags während der Predigt Branntwein verkauft oder zeit-
liche Arbeit verrichtet; wer ſein Korn auf einer Mühle außerhalb der
Grafſchaft mahlen läßt c.

Aus Vorſtehendem erhellt, daß die gegenwärtig auf dem Bergiſch
Märkiſchen Bahnhofe J Linde nicht die alte Vehmlinde iſt
und d die eigentliche Vehme niemals an jener Stelle abgehalten
wurde.

Die drei Jahrhunderte 1200 bis 1500 waren die Glanzzeit der
heimlichen Vehme, oder richtiger, dieſelbe exiſtirte als geheimes und
mächtiges Gericht weder früher noch ſpäter. Jm 13. Jahrhundert
mögen denn auch die Anfänge der Cermonien, Loſungen und Er
kennungszeichen entſtanden ſein, welche bei der Aufnahme von Mit
liedern als ehe bei dem Gerichtsverfahren, bei der Aus-
ührung des Urtheilsſpruchs und bei den Genoſſen unter ſich ge-brauchlich und ſehr geheim gehalten wurden. Jn dieſer Perode aber

lag der Gerichtsſitz (de vryestol op des Koninges hofe under de
linde) nach Detmar Mühlers Angabe weſtlich und gegenüber dem
Rondel, alſo auf der Höhe, welche nach Weſten, Norden und Nord-
oſten hin die Niederung beherrſcht und wo jetzt die Mälzerſtraße ſich
hindurchzieht. Von einem ſteinernen Tiſch, auf dem ein einfache r
Reichsadler im Relief ausgehauen war, und auf einer kleinen Bank
mit dem Rücken gegen die Linde ſaß der Freigraf und zu beiden
Seiten des Tiſches nahmen auf längeren Bänken die ſieben Frei-
ſchöffen Platz, während der Frohn ſich an der Außenſeite des Tiſches
befand. Jn 7 Art wurde unter den Linden weſtlich der Sedan
ſtraße ſowohl das eng wie das geheime Gericht abgehalten.
Zu dem letzteren durfte bei ſofort durch Erhängen zu vollziehender
Todesſtrafe kein Uneingeweihter ſich einfinden. ieſes war denn die
eigentliche e Vehme, welche in den Zeiten des Fauſtrechts undder ſteten e den und Beraubungen der Bürger und Landleute durch
die Ritter ebenſo ihre natürliche Entſtehung n wie der Bund der

Hanſeſtädte gegen innere und äußere Bedrückungen und Raubzüge
von Fürſten und Adeligen gegen die Kaufleute. Ein großer Theil
der Edelleute lebte von Dieſer trat denn die Vehme
entgegen, da ſie Straßenraub mit dem Tode bedrohte und auch nicht
ſelten dere Mit dem Beginne der neueren Zeit aber hörte die
Wirkſamkeit der eigentlichen Vehme auf. Nachdem auf
dem Reichstage zu Worms (1495) der ewige Landfriede beſchworen
und das Reichskammergericht als höchſter Gerichtshof für das ganze
Reich eingerichtet worden war, konnten die geheimen Freigerichte
nicht mehr beſtehen, wiewohl ſie im 16. Jahrhundert noch hartnäckig
um ihre Vorrechte und Kompetenz kämpften. Wo ſie noch fort
beſtanden, wurden Je auf ein engeres Gebiet der Stadt oder Graf-
t beſchränkt und gingen in Polizeigerichte oder Rügegerichte
über. Das Dortmunder Freigericht unter der alten Linde auf dem
Königshofe hat gerade dieſen Verlauf genommen, d. h. das Entſtehen,
die Blüthe und den Anfang des Verfalls erlebt.

Vereinsſtraße 4.e Dem Handarbeiter G. Haße ein Sohn,Bäckergaſſe 4. Dem Schmiedemeiſter H. Bohne ein Sohn,
a Kerweß 33. Dem VTiſchler F. Koch ein Sohn, Herren
ſtraße 6.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Berghammer geb. Hartrodt,
67 Jahr 1 Monat 26 Tage, chron. Luftröhrenkatarrh, Schmeer
ſtraße 23. Ein unehel. Sohn, 8 Monat 4 Tage, Marasmus,Kapellengaſſe 12. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 5 Wionet 6 Tage,

Lungenentzündung, Hirtengaſſe 4. Des Kaufmann J. Richter
Tochter, todtgeboren, Niemeyerſtraße 15. Der Ziegelſtreicher
Saſſe dcke 27 Jahr 6 Monat 23 Tage, Schwindſucht, Straf
anſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai.

Kronprinz. r Fabrikdirector Mohaupt a. Liebau. Hr. Dr. med.
Lemba a. O r Die Hrrn. Kaufl. Sievers a. Harburg,
Krauſe a. Görlitz, Eiſner a. Berlin, Mainzner a. Stettin, Riſcht
a. Gotha, Poulzer a. Frankfurt a. M., Klemm a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Angern a.
Stilcke Hr. Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ.
Rudolph m. Sohn a. Voigtſtedt. Hr. Mühlenbeſitzer Conrad a.
Alsleben. Hr. Cand. theol. Maſſengeil a. Tiefenbock. Hr. Uhr
macher Rühl m. Frau a. Zwickau. Frau Meyer m. Tochter a.

reienwalde. Hr. Rittergutsbeſ. Herrmanni m. Fam. a. Schöneich
Guben. Hr. Landwirth v. Mohrenſchildt a. Ehſtland. Hr.

Aſſeſſor Dr. jur. Borchert a. Berlin. Hr. Brauereibeſitzer Kempe
a. Odeſſa. Die Hrrn. Kaufl. Meſſing a. Leipzig, Walter a.
Stuttgart, Ellfeldt a. Berlin, Albers a.
Bartholomäus a. Magdeburg, Fritze a. Hamburg, von Elten a.
Chemnitz, Sartorio a. Frankfurt, Zugke a. Bonn, Becherer a.
Sondershauſen, Lewinſon a. Berlin, Brunner a. Plauen i. S.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Pleßner a. Berlin, Lang u.
Norrenberg a. Cöln, Decker a. Nürnberg, Wehr u. Stuberitz a.

Greulich a. Berlin, Wentz a. Hannover, Lindner a.Greiz, Eißner a. Berlin, Zabel a. Mainz, Detloff a. Magdeburg.
Hr. Dr. Birnſchein a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtlieut. v. Puſner a. Magdeburg. Hr.
Oberlehrer Windorf a. Berlin. Hr. Rentier Schmidt a. Frankfurt.
Hr. Jngenieur Elſter a. Stettin. Hr. Feldmeſſer Lobecko a. Sagan.
Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Caſſel, Landauer a. Berlin, Fiſcher
a. Hamburg, Handmerch a. Berlin Grünewald a. Mainz, Müller
a. Charlottenburg, Brade u. Krauſe a. Dresden, Hoffmann a.
Leipzig, Haubold a. Magdeburg, v. Jnten a. Berlin, Koch a.
Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. Tähder m. Fam. a. Beſſa. Hr. königl.
Staatsanwalt Buchholz a. Torgau. Hr. Rentier Emicke u. Hr.
Nentier Fromme a. Alsleben. Hr. Jngenieur Harter a. Wien.
Hr. Beamter Drechſel a. Glogau. Hr. Gutsbeſitzer Protowsky a.
Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Bonnes a. Dülken, Heller u. Endrich
a. Berlin, Höhne a. Potsdam, Löber a. Zwickau.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Celle, Beier a.
Lübeck, Spenzer a. Brüſſel, Haſſe a. Berlin, Schreiber a. Berlin.
Hr. Schriftſteller Keller a. Berlin. Hr. Stud. Hartwig a. München.
Hr. Cand. math. Sänger a. Caſſel.

Preußiſcher Hof. Hr. Landwirth Oehmicke a. Fienſtedt. Hr.
Fabrikant Behrens a. Deſſau. Hr. Dr. phil. Dechandt a. Stendal.
Die Hrrn. Kaufl. Medan a. Magdeburg, Wicke a. Barmen.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 30. April.

Abreiſe von Wiesbaden iſt auf morgen feſtgeſetzt. Das
Befinden des greiſen Monarchen, dem für ſeine Früh-
jahrskur nur noch wärmeres Wetter zu wünſchen geweſen
wäre, iſt ein vortreffliches.
dem edlen Herrſcher näher zu treten, können ſein leut-
ſeliges, freundliches Weſen und ſeine wahrhaft bewunderns
werthe, geiſtige Friſche nicht genug rühmen. Täglich unter
nahm der hohe Herr in Begleitung ſeiner Tochter, der
Frau Großherzogin von Baden, Spazierfahrten und be
ſuchte Abends das Theater, das jetzt goldene Tage hat, da
immer bei ausverkauftem Hauſe geſpielt wird. Meiſt
gingen Luſtſpiele in Scene, die Lieblingsſtücke des Kaiſers,
doch auch Wilbrandts Tragödie „Kriemhild“, außerdem
verſchiedene komiſche und große Opern. Am Sonntag er
langte des bekannten Humoriſten Blumenthal Schwank
„Operationen“ einen günſtigen Erfolg, der jedoch weniger
dem Sujet, als dem überaus witzigen] und an zündenden
Wortſpielen reichen Dialog zu danken iſt. Der Kaiſer
wohnte mit ſeiner Tochter den Vorſtellungen in der Regel
bis zum Schluß bei und geruhte, dem Jntendanten wie
derholt ſeine volle Zufriedenheit mit dem abgerundeten
Spiel ſowie mit den meiſt vorzüglichen Leiſtungen der
Oper auszudrücken. Die Witterung läßt noch immer
zu wünſchen übrig, wenn auch in Wiesbaden bereits die
erſten Kirſchen und Aprikoſen zum Verkauf ausgeſtellt
waren. Selbſtverſtändlich ſind dieſe Früchte in einem ſüd-
licheren Klima gereift. Der Admiral Werner hielt
am Sonntag in Rüdesheim zum Beſten der deutſchen Ge-
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger einen von gegen
1000 Perſonen aus dem Rheingau und Nahethal beſuchten,
ſehr intereſſanten Vortrag über das Rettungsweſen zur
See. Der wackere, populäre Held der deutſchen Flotte
ſchilderte mit ergreifenden Worten das gräßliche Schau
ſpiel eines Schiffbruches und die endliche Rettung der ver
unglückten Mannſchaft, knüpfte hieran eine kurze Geſchichte
des Rettungsweſen zur See und veranſchaulichte die ein-
zelnen Momente der Rettung durch die nach Möglichkeit
in Thätigkeit gebrachten Modelle der betreffenden Apparate.
Lauter Beifall belohnte den Redner am Schluß ſeines ein
ſtündigen Vortrages, und mancher der Zuhörer fühlte ſich
bewogen dem mahnenden Rufe: „Gedenket eurer Brüder
zur See!“ Folge zu leiſten und ſeinen Namen in die Liſte
der Mitglieder einzutragen. Bei dieſer Gelegenheit ſei
noch bemerkt, daß das Recht zur Mitgliedſchaft ſchon durch
einen jährlichen Beitrag von 1,50 erlangt wird. Jeder,
der die geringe Ausgabe ermöglichen kann, trete einer Ge-
ſellſchaft bei, deren uneigennütziges Streben ja allenthalben
bekannt iſt, einer Geſellſchaft, deren vortreffliche Rettungs
apparate in den Händen muthiger Strandwächter und
Lootſen ſchon etwa 1200 Schiffbrüchige an den deutſchen
Küſten Hilfe in Noth und Gefahr, ja nicht ſelten das
Leben zu danken haben. Gerade im laufenden Jahre
ſollen, im Vertrauen auf die Opferwilligkeit des deutſchen
Vaterlandes die Rettungsſtationen bedeutend vermehrt
werden. Möge deshalb die Theilnahme an dieſem echt
humanen Werke der reinſten Menſchenliebe immer mehr in
allen Gauen Deutſchlands wachſen und erſtarken und das
Wort nicht wirkungslos verhallen: „Gott ſegne das
Rettungswerk!“

[Ueber den Aufenthalt des Prinzen Hein-
rich in Callao] und Lima finden ſich in Limaer Blättern
folgende Nachrichten: Der junge Prinz habe ſich ſehr
ſchmeichelhaft über die ſchöne und luxuriöſe Hauptſtadt der
Republik ausgeſprochen. Einen beſonders vortheilhaften
Eindruck ſcheine auf ihn hauptſächlich der Präſident wegen
ſeines militäriſchen Anſtands“ hervorgebracht zu haben.
Die Ehrengarde finde er nach Perſonal und Ausſtattung
vorzüglich; er glaube, daß ſie ſich mit irgend einer
europäiſchen zu meſſen im Stande ſei. Der angeſehene

emen, Lare a. Charleroy,

Kaiſer Wilhelms
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deutſche Unterthan Herr Gildemeiſter hat den Prinzen in
ſein Haus aufgenommen und ervweiſt ihm ausgeſuchte
Ehren. Die ganze deutſche Kolonie bereitet große Feſtlich
keiten vor, hauptſächlich ein Mittageſſen mit darauf folgendem
Ball im deutſchen Club. Der Prinz hat die Orojabahn
in Augenſchein genommen. Ein Stiergefecht zu Ehren des
ausgezeichneten Gaſtes wurde mit beſonderer Sorgfalt ver
breitet.

[Odoardo Beccariſ], ein italieniſcher Botaniker,
hat auf Sumatra eine Rieſenblume entdeckt, die als
die koloſſalſte Blume der Welt bezeichnet wird. Sie gehört
der Familie der Aroideen an. Jhre Blüthe erſcheint etwa
wie eine titanenhafte Vergrößerung unſerer äthiopiſchen
Calla. Bisher galt die Raffleſia Arnoldi als die größeſte
Blume der Welt; ſie hat einen Durchmeſſer von neunzig
Centimeter.

[Orenburg.] Eine kurze Skizze von dem ſo
ſchwer heimgeſuchten Orte dürfte von Intereſſe ſein. Oren
burg iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen Gouvernements.
Es beſteht aus der eigentlichen, in einer weiten Ebene am
rechten Ufer des Ural belegenen Stadt und dem feſtungs
artig angelegten Tauſchhof (wohl identiſch mit dem in der
Depeſche genannten „Kaufhof“), welcher die Karawanen
beherbergt, und zählte nach einer Schätzung vom Jahre
1867 circa 34 000 Einwohner. Die Stadt iſt Reſidenz
des Generalgouverneurs und des Biſchofs von Orenburg
und Uſa, hat bereits regelmäßige Straßen, einen großen
Marktplatz, 12 griechiſch-orthodoxe, eine lutheriſche und eine
römiſch-katholiſche Kirche, vier Moſcheen, ein Theater, einen
Stadtgarten, ein Arſenal, Kaſernen, Banken, Buchhand-
lungen, verſchiedene Lehranſtalten (darunter das Niko-
lajew'ſche Jnſtitut), ein klaſſiſches, ein Militär, ein Mädchen-
Gymnaſium und ein Militär-Progymnaſium; das europäiſche
Kaufhaus zählt 180 Gewölbe, das aſiatiſche 492 Buden.
Die Fabrikation, welche ſich bisher hauptſächlich auf Talg,
Juchten und Gußeiſen beſchränkte, iſt nicht von Belang,
dagegen von großer Wichtigkeit der Handel, der durch die
1877 eröffnete Eiſenbahnlinie SamaraOrenburg noch viel
an Bedeutung gewinnen wird. Orenburg iſt einerſeits
der HauptStapelplatz für den ruſſiſchen Handel mit
MittelAſien und andererſeits der Haupt-Stapelplatz der
Orenburgiſchen Militärgrenze gegen die Kirgiſen. Jährlich
kommen bis über 100 Karawanen aus Bochara, Chiwa,
Chokand und Taſchkend, welche die Produkte dieſer Länder,
wie Edelſteine, Gold, Seidenzeuge, beſonders aber Baum-
wolle, Seide, Pferde, Schafe, feine Lämmerfelle c. gegen
gewebte Stoffe, Metallwaaren, Zucker, Getreide u. ſ. w.
eintauſchen; ja ſelbſt aus China und Jndien finden ſich
Kaufleute ein. Orenburg, urſprünglich 1735 auf der Stelle
des jetzigen Orsk am Or (woher der Name) als Grenz-
feſtung angelegt, wurde 1740 zuerſt 190 Kilometer weiter
nach den Rothen Bergen zu (ſjetzt Kraſſnogorsk) und von
da 1743, des ungeſunden Klimas halber, auf den jetzigen
Standpunkt, 105 Meilen nördlich von Aſtrachan, 320
Meilen ſüdöſtlich von St. Petersburg und 146 Meilen
ſüdweſtlich von Tobolsk, verlegt. Nachdem ſich die Stadt
6 Monate lang gegen die Belagerung durch Pugatſchew
tapfer vertheidigt hatte, wurde ſie zur Gouvernementsſtadt
erhoben, welche Beſtimmung ſie, nachdem ſie von 1802 an
Kreisſtadt im Gouvernement geweſen, 1865 wieder erhielt.

Mit der Erweiterung der ruſſiſchen Grenzen nach Central
aſien (ſeit 1862) hat Orenburg als Feſtung wohl jede
Bedeutung verloren.

[San Marinol, das durch ſeinen ſchwunghaft
betriebenen Titel und Ordenshandel berühmt gewordene
DuodezRepublikchen hat bekanntlich den jugendlichen Ber
liner Griebenow zum Grafen de Paderna und Geſandt-
ſchafts Attaché gemacht. Jetzt erfährt der „Börſ. Kur.“
auch Näheres über den Botſchafter von San Marino in
Paris: „Der Herr Botſchafter nennt ſich Duc de Bruc.
Wer, glauben Sie wohl, daß dieſer Duc de Bruc, der bei
feierlichen Empfängen im Elyſée nicht umhin kann, in
einer Uniform, die von Gold ſtrotzt, ſich in die diplomatiſche
Geſellſchaft zu miſchen, iſt? ſchreibt man von dort: Kein
anderer, als ein Bruder, allerdings ein Stiefbruder, des
bei Jhnen in Deutſchland ſehr hoch geſchätzten Schauſpielers
Ludwig Barnay, der ehedem, ehe er ſich auf die diploma-
tiſche Karrière warf und ehe er ſich aus San Marino den
Herzogstitel ſchicken ließ, als einfacher Herr Bruc als Zahn
arzt nicht eben ſchlechte Geſchäfte machte. Der Vater dieſes
Herzogs hieß Baruch. Der eine der Söhne machte aus
Baruch Barnay, der andere Bruc und ſetzte, jedenfalls
um des Wohlklangs willen, den Duc davor. Due de Brue,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 2. Mai:

Kirchliche Anr eigen.Zu St. mir 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

eStäd e Leihhaus: e von Vm. 8 bis Nm. 1.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

n riftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
9) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 UhrSzrteitdinge chulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,

echnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus
Stenographen-Bund „Syſtem

Stadt Theater Ab. T „Die Hochzeit des Figaro“, kom. Oper.
e Pr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

re Kie v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natü

der Reſtauration
Beyer's Badean

aromatiſche,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

m Beziehen bereit.

8. I.Brüderſtraße 6. thig gelegene,
gewährt Brustkranken heilsamen Aufenthalt.

aſſenſtunden Vm. 9 1 Sarfüßerſtraße

oller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof.

Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U. Wallwitz,
erren. Sool, Schwefel

Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder geh An Sonn u. Feiertagen h die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

e u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

Jm Restaurant gute Küche.

welch' ein Glück, daß die Marinenſer ſo ſchlaue Handels
leute ſind!“

[„Heiteres vom Telephon!“] Kürzlich wurde
Stettin mit einem der kleineren Orte der Nachbarſchaft
durch eine Telephonleitung verbunden. Jn jenem Orte
befand ſich auch am Tage der Jndienſtſtellung des Telephon
ein Rügener, der die Gelegenheit benutzte, den Seinen in
der Heimath durch den Fernſprecher zuzurufen: „X grüßt
mündlich!“ Zwei Tage danach bringt der Briefbote dem
Rügener eine Sendung friſcher Bücklinge aus ſeiner
Heimath. Tableau. Nichtbegreifen, aber Verſpeiſen der
Gabe. Und die Löſung? Station Stettin verſtand aus
jenem Ruf: „X friſche Bücklinge!“ depeſchirte dies den
Angehörigen, und dieſe beeilten ſich, den Appetit zu ſtillen.

[Jn Sachen der Frau Präſidentin Hahn]
und ihres Verehrers, ſchreibt der „B. B. C.“, dürfte das
Publikum noch Zeuge eines ſehr tragiſchen Nachſpiels ſein,
da der Ehegatte Hahn den Verehrer, der ſich Hahn's
ganze Wirthſchaft angeeignet, wegen Diebſtahls verfolgen
läßt und die Frau „Präſidentin“ als Complice reſp. An
ſtifterin auch nicht zu ſchonen geſonnen iſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Ausgrabungen in Olympia, welche man während der

erſten Woche des April ausgeführt hat, zeigen, daß die ſogenannte
SlavenNiederlaſſung im Oſten und Südoſten des Zeustempels be-
ſonders dicht und ausgedehnt geweſen iſt. Deshalb hat man hierbei
auch vom Weſtgiebel die kleineren Bruchſtücke zuſammengeſchleppt.
So ſind neuerdings ſchon ſehr wichtige Ergänzungen auch zu der
Kompoſition der Alkamenes gefunden worden, wie z. B. der Leib des
knabenraubenden Kentauren, ein anſehnliches Bruchſtück der liegenden
Alten, die Arme des Lapithen, der dem Kentauren das Schwert in
die Bruſt ſtößt, mit den ſie kreuzenden Armen ſeines Gegners. Die
Abformung der neu gefundenen Skulpturen hat begonnen und
Berlin kann im Sommer einer ſehr weſentlichen Ergänzung der
Olympia- Ausſtellung im Campo Santo entgegenſehen. Die Aus-
ſtellung in Berlin wird vom I. Mai an wieder dem Publikum ge-
öffnet ſein. Auch die über die Ausgrabungen Dr. Schliemanns aus
Hiſſarlik eingetroffenen Nachrichten lauten günſtig. Er unterſuche
jetzt, wie es heißt, die Gräber des Achilles, Patroklos und andere
und werde die Reſte des Hügels von Hiſſarlik genau durchgraben
laſſen. Ebenſo wird er Kumkalé unterſuchen, um zu ſehen, ob unter
dieſer Stadt nicht Reſte eines alten Hafens von Troja vorhanden
ſeien. Profeſſor Virchow begleitet ihn hierbei. Burnouf und ſelbſt
Gladſtone werden erwartet.

Eine neue Biographie Chopin's beabſichtigt Dr. Bern-
hard Stavenow in Görlitz zu ſchreiben nachdem er durch Adolf
Gutmann, den Lieblingsſchüler und langjährigen Gefährten Chopin's,
in den Beſitz eines bedeutenden, bisher noch unbekannten Materials
über den genialen Tonkünſtler gelangt iſt. Um ſeinem Werke die
möglichſte Vollſtändigkeit zu ſichern, bittet Dr. Stavenow alle Die-
jenigen, die Briefe von Chopin beſitzen oder Mittheilungen über ihn
machen können, ihn damit zu unterſtützen.

Der Dichter Jegör v. Sivers iſt am 24. April in Riga im
Alter von 56 Jahren geſtorben; von ihm iſt u. A. das Sammel
werk „Deutſche Dichter in Rußland“ erſchienen und auch früher
ein ſehr friſch geſchriebenes Buch „Cuba, die Perle der Antillen“.

Am 27. April ſtarb in München der Bildhauer Rudolf
Schwanthaler.

Der neueſte belgiſche „Moniteur“ bringt ein königl. Decret,
wodurch die Erwerbung des der Peterskirche in Löwen
Triptychons, die Legende der heil Anna von Quentin Meſſys,
e das königl. Muſeum in Brüſſel genehmigt wird. Die Kauf-
umme beträgt 200 000 Fres. nebſt der Verpflichtung, der genannten
Kirche eine Copie des abgetretenen Bildes zuzuſtellen.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Die Drechslerinnung in Leipzig ladet alle zur Meſſe an

weſenden Drechsler, Elfenbeingraveure und Holzſchnitzer behufs Grün-
dung eines Fachvereins ein, um durch gemeinſames Vorgehen die
Lage genannter Gewerke zu verbeſſern. Die Betheiligung verſpricht,
da eine in er Stunde arrangirte Ausſtellung damit verbunden iſt,
eine ſehr zahlreiche zu werden.Der vierte deutſche Stellmachertag wird in den Tagen vom

21. bis 23. Juni in Berlin abgehalten werden. Auch der
Verband der Färber und verwandten Gewerbe Deutſchlands hat
beſchloſſen den diesjährigen Kongreß in Berlin ſtattfinden zu laſſen
und zwar in den Tagen vom 5. bis 6. Juni. Auf beiden Kon
greſſen wird auch über die Wiederbelebung der Jnnungen Bericht er
ſtattet werden.

Viehmärkte.
Mellrichſtadt, d. 29. April. Der heutige Viehmarkt war ſtark

betrieben und meiſtentheils Jungvieh und Kühe am Platze welche
auch ziemlich verkauft wurden, jedoch gingen die Preiſe gegen die
der Vormärkte zurück. Ochſen war ein ſchöner Schlag zu Markt ge-
bracht, jedoch weniger geſucht. Schweinemarkt ſtark befahren und
hielten ſich die Preiſe den Vormärkten gleich. Bezahlt wurden Saug-
in mit 10--18 Läufer mit 24--40 per Paar. Nächſter

ieh- und Schweinemarkt Montag, den 19. Mai.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30, April.

Das Barometer iſt im Südoſten und über den britiſchen Jnſeln
ſonſt allenthalben geſtiegen. Das barometriſche Maximum

iegt vor dem Canal, während das Gebiet niedrigen Luftdrucks
nordweſtlich vom Schwarzen Meere lagert. Die ſchwache, vorwiegend
nördliche Luftſtrömung dauert bei faſt unveränderten Temperatur-
verhältniſſen und meiſt wolkigem bis trübem Wetter faſt allenthalben

Soolbäder. Wellen-
bäder mit Sool-

Trinkquelle. Eisen-
haltiger Mühl-

brunnen.
Lohnende Ausffüge,

anerkannte Heilmittel bei Scroſeln,

Auf Anfragen ertheilt Auskunft

fort. Jm Süden und Oſten Centraleuropas fanden vielfach leichte
Niederſchläge ſtatt.

336,05

Luftdruck 758 07Dunſtdruck Par. Linien 181
Dunſtdruck Millim. 4,08

Druck der Par. L. 334,24
trockenen Luft Mill. 753,99

Rel. Feuchtigkeit 74,5
Wärme Réaum u. 2,2
Wärme Celſius 2,75Wind W 1.immelsanficht trübe 8. wolkig 6.

olkenform Cu.-ni. Ni. Cum. str.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht r 2 April bis 1. Mai: 0,2 R.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. April. Hube, Cement, v. Stet
tin n Schönebeck. Grothe, Güter, v. Berlin n. Alsleben. Wilke,
Heu, v. Havelort n. Buckau. Grambow, Holz, v Liepe n. Buckau.

Hartwig, Roggen, v. Stettin n. Buckau. Beckert, leer, v Mag
r n. Außig. Wintler, desgl. Spalteholz desgl. Kuh
nert, desgl. Eberhardt, desgl. Freede K Piſchel, desgl.
Mildner, desgl. Raſch, desgl Anderſch, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck Schwarz, desgl. Lohmann, desgl. Fritze,
Strm. Röhnecke, Kohlen, v. Hamburg n. Tochheim. Naumann,
Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck Jahn, desgl. König,
desgl. Lehmann, leer. v Magdeburg n. Außig. Am 29. April.
Weger, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Müller, Roheiſen, von
Hamburg n. Halle. Winter, Kohlen, v. Hamburg n. Salzmünde.

Schnitzendöbel, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Groſſe, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Richter desgl. Beckert, desgl.
Hoſſe, desgl. Braune, desgl. Praſſer, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Becker, desgl. Seefeld, desgl. Kuhnert, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Jührs, desgl. Schnuppe, desgl.
Löffler, desgl. Richter desgl. Mittel desgl. F. Rönnebeck,
desgl. C. Rönnebeck, desgl. Joſt, Holz, v. Rathenow n. Als-
leben.

Niegripp-Magdeburg. Am 28. April. Beckert leer, von
Brandenburg n. Außig. Moſch, Roheiſen, v. Laband n. Magde-

Bekanntmachungen.

douchen. Johannis- Soolhack Kösen.

Concerte,. Réeunions. waldreichst. Theile

Die Königliche Bade-Direction.

burg. Kleite, Gerſte v, Brick n. Magdeburg. Hoſſe, leer, von
Leppin n. Außig. Bading, Steine, v. Plaue n. Magdeburg.
Drömer, desgl. Voigt, desgl. Braune, leer, v. Stettin n. Au
ßig. Lohmann, Mehl, v. Stettin n. Magdeburg. Richter, leer,
v. Rathenow n. Außig. Braſſer, leer, v. Berlin n. Außig.
Groſſe, leer, v. Prettin n. Außig Am 29. April. Berndt, Kleie,
v. Stettin n. Magdeburg. Rönnebeck, 2 Kähne, leer, v. Berlin
n. Außig. Beck, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Derrä,
leer, v. Brandenburg n. Außig. Witte, Steine, v. Brandenburg
n. Magdeburg. Schnuppe, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Richter, leer, v. Berlin n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 29. April. V. H. M. D.S.
Co. Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.
M. D.-S. Co. Strm. Elfert, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Heinrich, Strm. Walther, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
rich Strm. Schade, Güter, v. Hamburg n. Prag. Gebrüder

onne, Strm. Nielebock, leer, v. Hamburg n. Magdeburg Jrmer,
Strm. Krüger, leer, v. Havelort n. Magdeburg P. D. S. und
S.-Geſ., Strm. Beh, Güter, v Hamburg n. Tetſchen. P. D.S.
u. SGeſ., Strm. Berg, desgl. P. D. S. u. S.Geſ., Steuerm.
Wehlmann, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Befracht.Compt.,
Strm. Enger, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Becker, Güter, v.
Hamburg n. Magdeburg. Falkenberg, leer, v. Hitzacker n. Mag
deburg. Heu, v. Dömitz n. Magdeburg. Wilke, desgl.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. Mai 1879.
r 87,40. Cöln-Mindener 118,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 147,25. Rheiniſche 116,25. Oeſterr. Staatsbahn 464
Lombarden 131, Oeſterr. Cred.-Act. 438, Preuß. Conſolid.
105,80. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 185, Septbr. Octbr. 189,50, höher.
Roggen. u 118,70. Juni-Juli 119,70. Septbr.-Octbr. 124 75,

eſter.

Gerſte loco 100 180.
Hafer. Mai 122,50.
Spiritus loco 52, MaiJuni 52, AuguſtSeptbr. 53,90,

feſter.
Rüböl loco 57,50. MaiJuni 57,30. Septbr. Octbr. 58,30.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 1. Mai 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 93 50. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 89,90. BerlinStettiner St.-Act. 99,75. d e
Stamm-Act. 87 25. Cöln-Mindener St.-Act. 118 25 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 129,90. Oberſchleſ, St.-Act. ACD. 147,25. Rheiniſ
116,25. h 463, Lombarden 131, Oeſterr. CreditAct.
438, Darmſtädter Bank-Actien 128, Diskonto-Command.Anth.
145,80. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,90. Kurz London 20.415,
Kurz Amſterdam 169,65 Oeſterreichiſche Noten 173,90 Jechte Oder-
Ufer-StammActien 122 50. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 84,80.
Ungariſche Goldrente 79,40. Mecklenb. Friedr.-Frz.-BahnStamm-
Actien 114, Tendenz: lebhaft.

Ein zuverläſſiger junger Mann,
im Planzeichnen und Flächenauf-
nehmen geübt, findet Engagement.
Näheres durch den

Regierungsfeldmeſſer Lorenz,
Stadtbauamt Halle a/S.

sanithnes. 12 bis 15,000 Mark

Station der Thür.
Eisenbahn,

im schönsten und

Die zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten werden gegen zweite äußerſt ſichere
Hautausschlägen,

tarrhen, Frauenkrankheiten, Rheuma u. s. w. Das anmu- nes Grundſtück in
mit Inhaliationshallen versehene Gradirwerk a/S. zu leihen geſucht. Franco-

Ca- Hypothek auf ein V gelege
aumburg

Offerten ſind an Rud. Mosse
in Leipzig unter A. E. 4813
zu richten.

pril d.

Nauendorf und Cönnern

erfahren iſt.

Directorinm.

u Magdeburg Halberſtadt.
ind für

porte in Wagenladungen von 10,000 kg von den Statio „D anen der Köln-Mindener und Rheiniſchen Bahn nach un- milienverbiltniſſe wegen Preswür

Ein Hotel ſeengee mit vorzüglicherReſtauration, in einer größeohlen c. Trans en Stadt Thüringens ſoll Fa

dig verkauft werden. Franco-ſern Stationen Seipzig, Schkeuditz, Gröbers, Halle, Trotha, Anfragen erbeten subd A. G.
ermäßigte Tarifſätze in rKraft getreten, worüber das Nähere bei den genannten Stationen zu 482 durch Rudolf Mosse

in Leipzig.

Ein Kutſcher, der mehrjährige

Eine möblirte Stube mit Kammer ſofort zu vermiethen
Martinsgaſſe 1A.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen ein Gaſthof,

g er 9. Sp. a en. San ger P hat e Landwirth, 29 Jahr v Lande,ennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 ſich jeder Feldarbeit mit unterzieht, ſucht auf ſogleich oder zum 15. Mai 2——3 Mahlgängen u. etwasVeziehen bereit. Fortwährend ſuche verheirathet oder nicht, wunder Stellung Berwalße, beging a
oder bis 1. Juli d. J. geſucht. An Offerten bitte unter Chiffre G. K. Lage und der Bedingungen bittet

kKupowo wird Herr Kaufmann Sehlotheim (Schwarzburg Rudol man abzugeben unter Chiffre 4 E.
Sturm in Cönnern annehmen. ſtadt) niederzulegen.

Es wird zu pachten geſucht
womöglich auf dem

oder eine Mahlmühle mit

Gefäll. Offerten mit genauer Angabe der

S. poſtlag. Zerbſt.

e



Reise- Unfall-Versicherung.
Die Verſicherungs Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt

gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche
durch Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt
werden, gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff Wagen oder
zu Pferde unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Ver-
ſicherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen jede Be
nutzung der Droſchke, jeder Dienſt- oder Spazierritt betrachtet.

Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf
die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat 75
von 3 Monat 1. 50 4 und von 1 Jahr 3.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes
und des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmt
lichen Vertreten der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei dem Haupt-
agenten Herrn Theod. Lange zu haben.

Aachener und Münchener
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1878:

Grundkapita l. Mk. 9,000,000.Prämien und Zinſen- Einnahme für 1878 7,765,651. 70
PrämienUeberträge x 10,228,886. 30

Mk. 26,994,538.
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1878 4,508,748,199.

Leipzig den 29. April 1879.

Luxgt-Gevrt-Auchun 1 -ehun 1972
Die Herren Aussteller, welche ihre Ausstellungsgegenstände noch nicht eingeliefert oder mit

Einrichtung der ermietheten Zimmer noch nicht begonnen haben,
das Dringendste ersnecht, diese Einlieferung bez. Zimmereinrichtung nunmehr ungesäumt
bewirken zu Wollen, da der Eröffnungstermin I5. Mai unbedingt inne gehalten wird.

werden hiermit anf

I. A.: Der Generalsecretalr
v. Hammerstoin.

Die Kölniſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

mit einem vollſtändig in Aktien begebenen GrundKapitale von

Reun Millionen Mark
ſowie mit Reſerve-Kapitalien von 1,179,383 Mark ver
ſehen, beſteht nun ſeit 25 Jahren und gewährt die größte Ka-
pital- Sicherheit von allen deutſchen Hagel-Verſicherungs-
Geſellſchaften.

Sie verſichert Bodenerzeugniſſe und Glasſcheiben gegen
zu feſten Prämien ohne jede Nachzahlungs-

erpflichtung.
Die feſten Prämien ſind im Durchſchnitt niedriger als

irgend anderswo. Der Prämien-Durchſchnittsſatz ſtellteſich 1877 und 1878 auf nur 87 und S5 Pfennige für
100 Mark Verſicherung alle Erzeugniſſe und Gegenden ein-

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſiche-
rungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:

F. Schulze, Thierarzt in Alsleben,
C. Scharf, Kaufm. in Artern,
Eduard Pflaumer, Kfm. in Belgern,
G. Schöneburg, Kfm. in BVibra,
Albert Richter, Kaufmann

in Bitterfeld,
H. Börner, Kaufm. in Cölleda,
Carl Schulze, Kfm. in Cönnern,
H. Puschendorf, Oekon. in Croſſen,
Rud. Tiemanv, Kaufm. in Delitzſch,
Aug. Sonnenberger, Tiſchlermeiſter

in Döbern,
Ed. Sperber, Schmiedemeiſter

in Droyßig,
Gustav Rausch, Kfm. in Düben,
R. Petzschner, Kaufmann

in Dürrenberg,
J. L. Schneider sen., Kaufm.

in Eckartsberga,
Moritz Irmisch, Kfm. in Eilenburg,
Th. Seehaussen, Kfm. in Eisleben,
Ernst Brückner, Kaufmann

in Freyburg a U.,
Rudolph Sander, Kaufmann

in Gerbſtedt,
F. W. Boedemann, Rentier

in Gröbers,
0. Richter, VorſchußkaſſenRend.

in Gräfenhainchen,
A. Dittmar, Kfm. in Heldrungen,
Ludwig Henning, Zimmermeiſter

in Heringen,
Otto Spiegler, Kfm. in Hettſtedt,
F. W. Köhler, Gaſtgeber

in Hohenmölſen,
C. Wirsich in Hohenoſſig,
Louis Haertel, Kaufm. in Kayna,
F. O. Hayner, Kaufm. in Kemberg,
6. A. Scholvien, Kaufm. in Köſen,
Dr. Thoss, Rector emer.

in Landsberg,
G. O. Kreutzer, Färbereibeſ.

in Laucha,
A. Gutke, Secretair in Lauchſtedt,
O. Berendt, Kaufm. in Löbejün,
C. F. Schnwany, Kaufm. in Lützen,

M. Klingebeil, Kfm. in Merſeburg,
F. E. Helw, Rentier in Mockrehna,
F. A. Richter, Rendant in Mücheln,
A. Vogel, Banquier in Naumburg,
W. Hoffmann, Kaufm. daſ.,
C. W. Kabisch, Kaufm. in Nebra,
F. Taenzer, Gaſthofsbeſitzer

in Neehauſen,
E. Schönbrodt, Kaufmann

in Niemberg,
Frdr. Grimm jun., Kaufmann

in Oſterfeld,
C. Ebermanp, Kaufm. in Prettin,
G. Meissner, Rentier in Profen,
Aug. Berger, Kfm. in Querfurt,
H. Dommik, Apotheker in Roßla,
F. A. Herbst, Conditor in Roßleben,
Th. Schander, Kaufmann

in Sangerhauſen,
R. Schimpf, Kaufm. in Schafſtedt,
Alb. Lange, Kaufm. in Schildau,
O. Ullrich, Kaufm. in Schkeuditz,
F. C. Schmidt, Auctions-Commiſſar

in Schmiedeberg,
G. Stempel, Apotheker in Teuchern,
F. Krüger, Maurermeiſter

in Teutſchenthal,
J. G. Kinder, Kaufm. in Torgau,
C. F. Rudolph, Kaufmann

in Wartenburg a/E.,
Enderes, Polizei Anwalt

in Weißenfels,
Gustav Lohse, Kaufm. daſ.,
W. Erdmann, Kaufm. in Wettin,
M. Heyne, Gaſthofsbeſ. in Wiehe,
Johannes Fischer, Kaufmann

in Wittenberg,
C. Rauch, Kreisthierarzt daſ.,
J. F. A. Zürn (Bank-Geſchäft)

in Zeitz,
C. W. Purrucker, Rendant daſ.,
H. Neidhbardt, Fleiſchbeſchauer

in Zitzſchen,
F. Körner, Kaufm. in Zörbig,
W. Ulrich, Kaufmann in Halle,
M. Karmrodt, Buch und Mu-

Louis Dahle, Rentier in Meisdorf,
Halle a/S., den 1. Mai 1879.

Die Haupt-Agentur.
Gneist.

ſikalienhdlr. daſelbſt.

Jormularbuch
Deutſchen Civilprozeßordnung

Juriſten und Laien
von

Rechtsanwalt Dr. Max Eckſtein
zu Leipzig.

Preis 4 Mark.
Dieſes zur Zeit ohne Concurrenz daſtehende Buch iſt beſtimmt,

einem eminent practiſchen Bedürfniſſe abzuhelfen, denn es liefert dem
practiſchen Juriſten, insbeſondere den Rechtsanwälten, wie dem Laien
ein literariſches Hülfsmittel, welches dieſelben in den Stand zu ſetzen
geeignet iſt, mit einem möglichſt geringen Aufwande von Mühe und
Zeit eine genaue Kenntniß des neuen, von der bisherigen Procedur we-
ſentlich abweichenden Verfahrens ſich zu erwerben, und zugleich die zur
Entwerfung von Prozeßſchriften paſſende Form zu finden.

Das Buch enthalt unter 107 Nummern mehr als 130 Beiſpiels
entwürfe zu den nach der deutſchen Civilprozeßordnung möglichen Pro
zeßſchriften, bei deren Abfaſſung ſowohl die Form als deren materielle
Begründung in Berückſichtigung gezogen worden iſt.

Die Anordnung der Beiſpielsentwürfe iſt eine chronologiſche nach
den Geſetzesparagraphen und dem Buche ein deſſen Gebrauch erleich-
terndes Jnhaltsverzeichniß vorgedruckt.

Das Buch verfolgt dieſelbe Tendenz, wie Dr. Koch's Formular-
buch zum Preußiſchen Notariatsgeſetz.

Eine fette Kuh verkauft

auf Druckfedern mit ai
Patent-Achſen,

Tragfähigkeit, iſt zu verkaufen.

geſchloſſen.
Für Anhänger gegenſeitiger Verſicherung hat die G. ſell

ſchaft mit Anerkennung und Genehmigung der Staatsregierung eine
garantirte Gegenſeitigkeit eingerichtet. Nach den hierfür
gültigen

„beſonderen Verſicherungs- Bedingungen für Land-
wirthe Rord- und Mitteldeutſchlands“

wird die Hälfte des Prämiengewinnes der Gemeinſchaft der
Betheiligten überwieſen letztere aber ſind auch im unglücklichſten
Falle nur zu einer Prämiennachzahlung bis zu 20 pCt. (ein
Fünftel) der Normalprämie verpflichtet, für alle größe
ren Verluſte haftet die Geſellſchaft allein. Jm Jahre 1877
und 1878 konnten dieſer Gemeinſchaft 19 und 20 pCt. von der (nur
80 und 83 Pfennige pro 100 Mark im Durchſchnitt betragenden) Prämie
auf Reſervekonto gutgeſchrieben werden.

Abrechnungen ſind bei den unterzeichneten Vertretern einzuſehen,
welche auch bereit ſind, durch weitere Auskunft die Empfehlung der
Geſellſchaft nach allen Richtungen hin weiter zu begründen.

Jm RNegierungsbezirk Merſeburg.
Jn Alsleben a/S. Jn HollebenHerr C. W. Tiſchmeyer. Herr Wilh. Schröder.

Artern Hr. C. W. Werner. Landsberg
Beeſen Herr Reinh. Herz. Herren Gebr. Ebelt.
Bitterfeld Herr R. Lauche Lauchſtedt
Brehna Herr Th. Sachtler. Herr F. H. Langenberg.
Cönnern Hr. W. Harniſch. Lützen
Delitzſch Herr Heinr. Lohmann.Herr J. S. Schumann. Merſeburg

Herr A. Rindſleiſch.
Roitzſch Herr W. Steiner.
Roßla Herr Rendant

Sannemann.
Sangerhauſen

Herr Rendant Jungmann.
Schafſtedt Hr. H. Stöber.
Schkeuditz

Herr F. Schäfer un
Wallwitz Hr. P. Birkhold.

Herren Geyer Schmidt. Wettin Hr. Wilh. Grobe.Hettſtedt Hr. F. W. Protze.! Zörbig Herr A. Schaaf.
Jm Herzogthum Anhalt.

Jn Deſſau
Herr A. Reichmann.

Gernrode Herr H. Große.

Düben Herr Carl Futtig.
Eilenburg

Herr Rud. Jrmiſch.
Eisleben Herr J. Reichel.
Ermsleben

Herr C. F. Schweder.
Gröbers Herr A. Schaaf.
Halle a/S. Herren Weise

Pſaffe, Haupt- Agenten.
Halle a/S.

v v

Ballenſtedt
Herr M. Elkeles.

Bernburg Herr Amtmann
Prömmel.x RoßlauEöthen u Herr C. F. Eſchebach.

Coswig Hr. Heinr. Munds. Sandersleben
Deſſau Herr E. W'echmann.Herr Herm. Deutſchbein.! Zerbſt Herr C Weſchke.

Haupt Agentur Magdeburg.
Fabricius Co.Haupt-Agentur Halberſtadt.

Friedr. Schroeder.
Geschäfts- Anzeige.

Einem geehrten Publikum, ſpeziell den Herren Fabrikbeſitzern, Ge
meinde-Vorſtehern c. hier und in der Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich am heutigen Tage in der Werkſtatt des früheren Schloſſermeiſters

F. Büchner, Schulgaſſe Nr. A ein Geſchäft für
aſchinenreparaturen, ſowie für Anlagen u. Reparaturen

von Thurm-Uhren, Haustelegraphen, electriſchen Klin-
eln und Blitzableitern, eröffnet habe. Durch langjährige prakti

che Thätigkeit auf dieſem Gebiete glaube ich im Stande zu ſein, allen
Anforderungen genügen zu können und empfehle mich deshalb bei vor-
kommendem Bedarf mit der Verſicherung ſolider und reeller Bedienung.

Auction.Dienstag den 6. Mai e.
Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich Merſebürger Straße 15:
1 Bügel-, 1 Balancir-, 1 Maiſch,
1 Schraubenſchneide Maſchine, 1
Schachtpumpe, 1 u. 4 kl. Dreh
bänke, ca. 200 div. Eiſentheile
u. Riemenſcheiben u. ſ. w.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Für Materialisten.
Ein Aſtöckiges Wohnhaus in einer

Garniſonſtadt am Markt, in wel
chem ein Materialwaaren-Geſchäft
ſchwungvoll betrieben wird, ſoll
für 9000 bei 1500 Anzah-
lung ſofort durch mich verkauft werden.

E. Jachmann, Merſeburg,
Altenburger Schulplatz 2.

9000 per ſofort zur erſten
L auszuleihen. Näheres bei

d. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Heiſender-Geſuch.
Für eine große Pechſiederei, Ma-

ſchinenöl u. WagenfettFabrik wird
ein gewandter, tüchtiger Reiſender,
der ſchon in dieſer Branche gereiſt
hat und darin Kennrniſſe beſitzt, zu
engagiren geſucht. Nur Diejenigen
finden Berückſichtigung, die ſchon
in dieſer Branche thätig waren,
und bittet man darauf bezügliche
Offerten unter Angabe der Zeit des
Antritts, der Gehalts- und Reiſe
anſprüche, ſowie der Touren, wel-
che die Betreffenden ſchon bereiſt
haben, unter G. A. 4 315 an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Für ein 12jähriges Mädchen aus
W Familie, welches die höhere

öchterſchule in Halle beſuchen ſoll,
wird eine Penſion geſucht. Meldun
gen werden bei der Guts-Jnſpection
auf dem Gute Dewitz bei Taucha
entgegen genommen.

Reiſender- Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt

wird für ein großes Producten-,
arbewaaren- und Chemi-
alienGeſchäft ein tüchtiger

Reiſender für das König-
reich Sachſen geſucht, welcher
mit den Branchen vertraut und bei
der Kundſchaft gut eingeführt ſein
muß. Gutes Gehalt wird bei ent
ſprechendem Erfolge zugeſichert und
Bewerber um Einſendung ihrer
Adreſſe und ihrer Atteſte unter J.
8. 2183. an die Annoncen-Ex
edition v. Robert Kiess,

agdeburg, erſucht.

Orgelbau-Gehülfen,
im Aufſtellen m auf ſofort
geſucht von r. Meyer,

Orgelb. in Herford.

Meinen Sommer-Salon, 43
Fuß 6 Zoll lang und 23 Fuß 6
Zoll breit, habe ich zu verleihen
oder auch zu verkaufen.

Gröbzig. A. Sachſe.

Trockene Preßkohlenſteine
ſind wieder vorräthig.

Th. Stecher in Stedten.

SpargrelHermann Engelmann. täglich friſche Sendungen.
Bierstube im Hotel z. Kronprinz. C. Müller Nachf.,

Leipzigerſtr. 106.
Vorzügliches ächt Würnberg-Bier (Reiſsches), reichhaltige

Speisekarte. Von jetzt ab daselbst Table d'höte ümm Abon-
nement à Couvert I MIK. Anmeldungen baldigst erwünseht.

Hochachtungsvoll
III

ein Conliſſen-Wagen, Ein junger Landwirth
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung
Stellung als Verwalter direct unterm
Principal. Gehalt wird nicht bean
ſprucht. Näheres durch

H. Wiegelmann

auf beiden
Seiten Thüren, à 100 Centner

Calbe a Saale.6 Stück fette Schweine verkauft

K. Spott in Sietſch. Canena Nr. 17.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod unſern lieben
Gatten und Vater, den früheren
Ortsſchulzen, jetzigen Schöppen,
Gutsbeſitzer Theodor Ritſchke,
im 47. Lebensjahre. Troſtlos ſte-
hen an ſeinem Sterbelager

Die tieftrauernde Wittwe
und ſeine 6 Kinder.

Schultze, Buhlers Co. in Heuckewalde bei Zeitz.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dölau, den 1. Mai 1879.
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